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Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Lindequiſt, Commandeur der 26. Diviſton (Königlich Würtembergiſchen). 
— Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: dem Flügel⸗ 
Adjutanten, Oberſt⸗Lieutenant von Lippe, Abtheilungs⸗Chef im Militär⸗ 
cabinet, dem Flügel⸗Adjutanten, Oberſt⸗Lieutenant von Keſſel, dem Ge⸗ 
heimen expedirenden Secretär, Geheimen Hofrath Mielenz und dem Ge⸗ 
heimen expedirenden Secretär, Geheimen Hofrath Schulz vom Kriegs⸗ 
Miniſterium, Beide . im Militärcabinet. — Den König⸗ 
lichen Kronen = Orden erſter Klaſſe: dem General & la suite, General: 
Lieutenant Grafen von Schlieffen I, Commandanten von Berlin. — 
Den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: dem Flügel⸗Adjutanten, 
Oberſt⸗Lieutenant v. Deines, commandirt bei der Botſchaft in Wien, 
dem Flügel⸗Adjutanten, Major Freiherrn v. Hoiningen genannt Huene, 
dem ne Major von Hülfen, commandirt beim Militärs 
cabinet, dem Major von Rohrſcheidt, à la suite des Infanterie⸗Re⸗ 
giments Herzog Friedrich Wilhelm von Braunſchweig (Oſtfrieſiſchen) Nr. 78, 
commandirt beim Militärcabinet, dem Geheimen Regiſtrator, Geheimen 
Kanzleirath Herold vom Kriegs⸗Miniſterium, beſchäftigt im Militär⸗ 
cabinet. — Den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: dem Geheimen 
Regiſtrator Habel vom Kriegs⸗Miniſterium, beſchäftigt im Militär⸗ 
cabinet. Das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold: dem Kanzleidiener 
Krüger vom Kriegs- Miniſterium, beſchäftigt im Militärcabinet, dem 
Wachtmeiſter Kasper von Allerhöchſtihrem Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment, 
und dem Erſten Wachtmeiſter von Bornſtädt von der Leib⸗Gendarmerie. 
Der bisherige Kreis-Wundarzt, Privatdocent Dr. Seidel zu Königs⸗ 
berg i. Pr., iſt zum gerichtlichen Phyſikus des Stadtkreiſes Königsberg i. Pr. 
ernannt worden. — Die Kataſter⸗Controleure Prell zu Fraulautern und 
Jo ens zu Denklingen find in gleicher Deenſteigenſchaft nach Düren bezw. 
8 verſetzt, ſowie die Kataſter⸗Aſſiſtenten Haſſſe in Kaſſel und 
eiß in Lüneburg zu Kataſter⸗Controleuren in Denklingen bezw. Lüchow 
beſtellt worden. (Reichs⸗Anz.) 
Berlin, 29. Januar. [Tages⸗Chronik.] Die in der Com⸗ 
miſſion für die Landgemeindeordnung jetzt eingebrachten Com⸗ 
promißanträge zu SS 2 und 126 enthalten außer der bekannten 
Beſtimmung, welche bei der endgiltigen Entſcheidung über die Ein: 
gemeindung von Gutsbezirken in Landgemeinden im offentlichen 
Intereſſe das Staatsminiſterium an die Stelle des Miniſters des 
Innern ſetzt, eine nähere Definirung des „öffentlichen Intereſſes“. 
Daſſelbe iſt als vorhanden anzuſehen: 1) wenn Landgemeinden oder 
Gutsbezirke ihre Öffentlich rechtlichen Verpflichtungen zu erfüllen 
außer Stande ſind; 2) wenn die Zerſplitterung eines Gutsbezirks 
oder die Bildung von Colonien in einem Gutsbezirk deſſen Um⸗ 
wandlung in eine Landgemeinde oder deſſen Zuſchlagung zu einer 
oder mehreren Landgemeinden erforderlich macht; 3) wenn in Folge 
örtlich verbundener Lage mehrerer Landgemeinden oder von Guts⸗ 
bezirken oder Theilen derſelben mit Landgemeinden ein erheblicher 


Schule und Confeſſion. 
Berlin, 29. Januar. 
Der Schulgejegentwurf der Regierung findet bei keiner der be⸗ 


ſtehenden Parteien Anklang; die conſervative 
über die unvermeidliche Erhöhung der Schullaſt, 
tadelt einerſeits die allzugroße Einſchränkung des 
den, an der Verwaltung der Schule mitzuwirken, andererſeits die all⸗ 
zuſtarke Betonung der confeſſionellen Verhältniſſe, welche allerdings 
wie nicht zu leugnen iſt, in den Beſtimmungen der Verfaſſung eine 
Stütze findet. Der Centrumspartei geht endlich der Einfluß der 
Kirche auf die Schule noch nicht weit genug und ſie droht offen da⸗ 
95 a Culturkampf ausbrechen werde, wenn nicht we⸗ 
5 eligionsunterricht vollſtändig in die Hände der Kirche 
Die „Germania“ ſchrieb kürzlich folgenden EL i 
der Herr Cultusminiſter, daß Chr ni. — 1 be de 
der chriſtlichen Religion, keine Staatsgewalt mit der Ausbreitung der⸗ 
ſelben, alſo auch nicht mit der Ertheilung des Unterrichts in derſelben 
beauftragt hat — oder er weiß es nicht. Weiß er es nicht, fo fi er 
nicht befähigt, Cultusminiſter in einem chriſtlichen Staate, worauf 
ae gewiß nicht verzichten will, zu fein.” In fo halsbrecheriſcher 
ein a Pr Bene ie ai 5 
1 Yan 15 mes . Aae ee 
Ich finde, daß dieſe Beweisführung recht unvo N) 

N Bu fliegen, daß die Sdaatsgepal. ik 5 9 ct bal 
Ser re 5 der chriſtlichen Religion zu ſorgen, auch darauf 
8 5 muß, die beſtehenden Religionsgeſellſchaften mit Geldmitteln 
ar des Jeſus hat für die Verwaltung des Staates nicht eine 
einzige Norm aufgeſtellt; er hat der Staatsgewalt ſchlechthin Nichts 
den Beg den ee en auch Nichts verboten. Er hat auch 
ö ſchen Staates nicht gekannt. Es iſt ſchlechthin 
unmöglich, aus ‚feinen Worten irgend eine vei darüber zu 
entnehmen, wie im Staate und ſpeciell in nen Staate 
die A e beſchaffen fein ſoll. 
tegt ein handgreiflicher Widerſpruch darin, einerſeits vom 

Staate mit Bezugnahme auf ſeinen Sri Charakter zu fordern, 
daß er ſich den Anforderungen der Kirche in Beziehung auf den 
Unterricht fügen ſoll, und andererſeits ihm ſeines chriſtlichen Charakters 
ungeachtet die Fähigkeit abzuſprechen, für die Leitung des Religions⸗ 
unterrichts etwas Erſprießliches zu thun. Und es iſt eine unerfüllbare 
n dae der 55 chule aufbauen und mit ſeinen 
eln unterhalten, dann aber einem Anderen ge i . 
ſelben zu wirthſchaften. N De 


Will die Centrumspartel ihre Anforderungen 

l 0 gen durchſetzen, ſo 
i bord, mu übrig, die Nachahmung des franzöffehen Beifpield 
N 5 ern. Der Staat ſchließt jeden Unterricht in der Religion 
on der Schule aus und giebt den Schulen einen Tag in der 
Woche frei, damit ſie an dieſem Tage nach der Beſtimmung 
ihrer Eltern den Religionsunterricht aufſuchen können. Vom liberalen 
Standpunkte aus ließe ſich über eine ſolche Anordnung reden; daß 
aber die katholiſche Bevölkerung, wenn fie einen ſolchen Zuſtand ernſt⸗ 
lich in das Auge gefaßt hat, die Herbeiführung deſſelben in Deutſch⸗ 
land wünſcht, bezweifle ich ſehr. 


Deut ſchland. 


Berlin, 29. Jan. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Köni 
nannten Offizieren ꝛc. folgende Auszeichnungen verliehen: 

en erſter zn 2 gehe und © Re an x 
Adjutanten, General der Infanterie v. Hahnke, Chef d „ 
Saen lune dn dene ce Male digen ach 
Schwertern am Ringe: dem General-Adjutanten, General-Lieutenant von 


Partei ift unmuthig 
die freiſinnige Partei 
Rechts der Gemein⸗ 


gleichung durch Bildung von Verbänden im Sinne der 89 126 
u. ff. nicht zu erreichen iſt. 

Den „B. P. N.“ zufolge wird dem Reichstage eine Ergänzung 
zum Reichshaushaltsetat für 1891/92 zugehen, welche die Summe 
von 28 500 Mark für die Miniſterreſidentur in Luxemburg aus⸗ 
werfen dürfte. Bekanntlich iſt durch das Ableben König Wilhelms 
von Holland die zwiſchen Holland und Luxemburg beſtandene Perſonal⸗ 
union gelöſt und das Großherzogthum in die Reihen der völkerrecht⸗ 
lich ſelbſtſtändigen Staaten geſtellt. Daraus hat ſich für Deutſchland 
die Nothwendigkeit ergeben, am Hofe des Großherzogs eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Vertretung einzurichten. Der Kaiſer hat auch bereits den 
bisherigen erſten Secretär bei der Botſchaft in Madrid, Legationsrath 
Grafen von Wallwitz zum Miniſterreſidenten in außerordentlicher 
Miſſion am Hofe des Großherzogs von Luxemburg ernannt. Die 
im Ergänzungsetat ausgeworfene Summe ſtellt das Gehalt für den 
Miniſterreſidenten und einen Legationscanzliſten dar. 

Wie die „D. med. Wochenſchr.“ vernimmt, liegt es nicht in der 
Abſicht der preußiſchen Staatsregierung, in der bis jetzt beſtehenden 
Art der Herſtellung und des Vertriebes der Koch'ſchen Lymphe 
eine Aenderung eintreten zu laſſen. 

Der Centralverband deutſcher Lederinduſtrieller hat 


he 
othen Adler: 
wertern am Ringe: dem General: | 


roebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem über a 
Aua Befletlungen auf die Zeitu - . 


ſchäftigte ſich am 
von 20000 
Communalverbände zur Unterſtützung von Gemeinden 
bauten. Die mit der Vorberathung dieſes Geſetzes betraute Subcommiſſion 
berichtete über ihre Thätigkeit. 
Beihilfen zu Schulbauten als nothwendig erachtet und in 
nommen für Oſtpreußen 1073624, für Weſtpreußen 1476558, Branden⸗ 
burg 1021236, Pommern 1235750, Poſen 5428 983, Schleſien 2724682, 
Sachſen 619537, Hannover 767155, Weſtfalen 1570484, Heſſen⸗Naſſau 
975950, Rheinprovinz 1320678 M. 2 
Oſten und 29,13 pCt. für die weſtlichen und mittleren Provinzen, während 
von der Einwohnerzahl, wenn man den Stadtkreis Berlin außer Acht 
läßt, 48,42 pCt. auf die ſechs öſtlichen, und 51,58 pCt. auf 
lichen Provinzen entfallen. Miniſter von Goßler wies darauf hin, daß 
der Vertheilungsplan diejenigen : 

vorgelegen hätten, aber mit der 
bindung gebracht werden dürften. 
Ve 


Widerſtreit der communalen Intereſſen entſtanden ift, deſſen Aus- M 


ergab die Ablehnung ſowohl der beiden Anträge, 
vorlage. 


nahm wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, am Mittwoch na 

ihre Berathungen wieder auf. 3 
dem geltenden Geſetz die Innungs⸗Krankenkaſſen mit den Rechten 
privilegirter Zwangskaſſen ausſtattet, wird trotz des Widerſpruchs der 
Freiſinnigen angenommen. Zu § 74, betreffend die Knappſchafkskafſen, 
beantragt Abg. Dr. Hirſch Umgeſtaltung des 2. und 
ſatzes, da die bisherigen Beſtimmungen nicht mehr zutreffen. Die Abgg. 


eitun 


Sonntag einmal, Montag 
ſchelut. 


wweimal, an den — Base dera erf 


Freitag, den 30. Januar 1891. 


an den preußiſchen Miniſter der öffentlichen Arbeiten eine Eingabe 
um Verhütung etwa in Ausſicht genommener Maßregeln gerichtet, 
welche geeignet find, den Transport von friſchen Häuten und Leim: 
leder im ungetrockneten Zuſtande zu erſchweren. 


[Der Commiſſion für das Einkommenſteuergeſetz liegt 


jetzt eine Berechnung darüber vor, wie ſich, die Annahme der Com⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe zum Tarif vorausgeſetzt, die drei Abtheilungen für 
die Abgeordneten wahl geſtalten würden, wenn nach dem Antrag 
v. Huene die Abtheilungsliſten für jeden Urwahlbezirk beſonders auf⸗ 
geſtellt werden. 
erſten und zweiten Abtheilung tritt nur in den großen Städten ein. 
In Köln z. B. würde die Zahl der Mitglieder der 1. Abtheilung 
von 683 auf 1244, der 2. Abth. von 3555 auf 4225 ſteigen; in 
der 3. Abth. aber von 51800 auf 50069 ſinken. 
Städten, z. B. Neiſſe, wäre das Verhältniß das folgende: 1. Abth. 
119 Stimmen (bisher 111), 2. Abth. 284 (bisher 294), 3. Abth. 
2475 bisher 2473. 
theilung onn 76 auf 78, die 2. Abth. von 168 auf 178 ſteigen, 
die dritte von 1325 auf 1313 fallen. 


Eine erhebliche Verſchiebung der Stimmenzahl der 


In mittleren 
In Landkreiſen, z. B. Delitzſch, würde die 1. Ab⸗ 


Fate Volksſchulgeſetzeommiſſion] des Abgeordnetenhaufes bes 

Mittwoch mit dem Geſetzentwurf, betreffend Ueberweiſung 
M. aus landwirthſchaftlichen Zöllen ex Huene) an die 
ei Volksſchul⸗ 
Es ſeien von der Staatsregierung zu 
usſicht ger 


Das bedeute 70,87 pCt. für den 


die 6 weſt⸗ 


älle in ſich ſchließt, welche ihm gerade 
eabſichtigten ne nit ir Ber: 
1 Der Com miſſar des Finanzminiſters 
daß auch dieſe . ſeitens des Finanzreſſorts wohl ge⸗ 
vorbereitet worden ſei. 


alſo mö cherwelſe im laufenden und im nächſten Etatsjahre 12—15 Mill. 


wecke des Schulgeſetzes mobil gemacht werden. Die Abſtimmung 


als auch der Regierungs⸗ 
[Die Kranken verſicherungs⸗Commiſſion des Reichstags! 
. Pauſe 


§ 73 der Vorlage, welcher im egenſatz zu 


Streichung des 3. Ab⸗ 


Werner fühlte ſich von dieſer Wahrnehmung im erſten Moment 
gradezu niedergeſchmettert. Er hatte der nüchternen Wirklichkeit frei⸗ 
willig ſchon große Conceſſtionen gemacht, hatte ſich die Falkendame arm, 


Nachdruck verboten. 


Die Dame mit dem Haken. 


6] Von Helene von Götzendorſf⸗ Grabowski. 


S er Laſter beſchäftigte ſich vor einem an der Wand befeſtigten 

diegelſcherben mit dem Auskämmen feines prächtigen, goldſchimmern⸗ 
85 Daares und pfiff dazu; die Tugend hielt einen Hering am 
3 und wiſchte ſich, da ſie ſoeben einen tüchtigen Zug aus 
Dam Bierkruge gethan, mit dem Jackenärmel den Mund ab. Das 
Laſter war es, welches den zögernd an der Thür verharrenden Werner 
zuerſt anredete. „Zu wem wünſchen Sie, mein Herr? Iſt es von 
wegen Handſchuhwaſchen oder ſind Sie vielleicht ein Künſtler?“ fragte 
ſie ungenirt. Er trat näher. „Ich ſuche Fräulein Leonore Kühn, 
glaube ſie auch bereits gefunden zu haben,“ 

Die Tugend ließ ihren Heringsſchwanz fahren und ſprang 
wie elektriſirt empor. „Haſt Du ein Glück, Lori! Schon wieder 

Einer für Dich!“ rief ſie mit vollem Munde. Die Angeredete ver⸗ 
ließ ziemlich gelaſſen ihren Sitz auf der Stuhllehne. „Ich bin Fräu⸗ 
lein Kühn. Aber meine Zeit iſt ſehr beſetzt, mein Herr. Haben Sie 
vielleicht eine Empfehlung mitgebracht?“ 

„Das eben nicht, mein Fräulein —.“ Werner hatte Mühe, eine 

Antwort herauszubringen; der Hals war ihm wie zugeſchnürt! — 
,ich glaube auch einer ſolchen in meinem Falle nicht zu bedürfen. 
Profeſſor Brandes gab mir Ihre Adreſſe.“ 

Der Name des Meisters rief einen durchſchlagenden Eindruck 
bei den drei Mädchen hervor. Laſter und Tugend kamen näher 
herbei, um kein Wort der Unterredung zu verlieren. Die Falkendame 
bot Werner einen Stuhl an und zog ein abgenutztes Notizbuch aus 
der Taſche. 2 

„Für wann wünſchen Sie mich, mein Herr?“ fragte ſie in 
geſchäftsmäßigem Tone. „Und um was für eine Art von Bild handelt 
es ſich? Nixen, Götter und ſolches Zeug ſind nicht mein Fach, das 
bemerke ich gleich vorneweg. Herr Profeſſor Brandes bezahlt mir 
acht Mark pro Sitzung, wie Sie vielleicht wiſſen werden.“ 

. . . So war alſo dieſes Weib mit feiner wunderbaren claſſiſchen 
Schoͤnheit nichts als ein Malermodell! Noch dazu eines gewöhnlichfter 
Gattung, deſſen Geiſt offenbar nicht über die materielle Seite ſeines 
Berufes hinausreichte! 


abhängig, in untergeordneter, einem Manne ſeines Standes uneben⸗ 
bürtiger Lebenslage vorzuſtellen verſucht, aber doch immerhin als Dame, 
als in ſich ſelbſt rein und hoch genug daſtehend, um aus der ihrer 
unwürdigen Sphäre herausgehoben und in die ſeine verſetzt werden 
zu koͤnnen! Aber nicht ſo! Nicht ſo! 

Hier gab es keinen Ausgleich, keine Vermittlung, kein Hoffen 
auf die Zukunft — das Märchen war aus. Seine „erſte Liebe“, 
dieſes halb aus dem ſchoͤpferiſchen Geiſte des großen Künſtlers, halb 
aus ſeinem eigenen glücksdurſtigen Herzen hervorgegangene Phantaſie⸗ 
gebilde hatte mit dem ſchoͤnen, ſpeculativen Geſchöpſe vor ihm im 
Grunde nichts gemein als Aeußerlichkeiten, denen noch dazu bei nä: 
herem Anſchauen jene weibliche Zartheit, jene beſeelte Wärme des 
Ausdrucks abgingen, die ihn an der gemalten Schönheit zumeiſt an⸗ 
gezogen. Als Werner in ſeinem Empfindungsgange bis hierher ge⸗ 
langt, gewann er ſeine innere Ruhe einigermaßen zurück, ſo daß es 
ihm nicht mehr ganz ſo ſchwer als vordem erſchien, die einmal ein⸗ 
geleiteten Beziehungen zur „Falkendame“ zu Ende zu führen. Die⸗ 
ſelbe hatte unterdeſſen in ihrem kreuz und qu er durchkritzelten Taſchen⸗ 
buche geblättert. „Mittwoch wäre di: erſte freie Tag, welchen ich 
Ihnen geben konnte, ſagte fie herablaſſend. „Haben Sie die 
Staffage ſchon bereit? Und was für ein Bild ſoll's geben?“ 

„Sie täuſchen ſich in mir, mein Fräulein. Ich bin kein Künſtler 
und es handelt ſich um keine Sitzung. Ich bin lediglich ein Kunſt⸗ 
freund, den das preisgekrönte Brandes ſche Gemälde derart entzückte, 
daß er ein unbezwingliches Verlangen danach empfand, die ſchone 
Falkenjägerin im Original zu ſehen. Eine der Schönheit dargebrachte 
Huldigung iſt nach meinem Dafürhalten immer etwas Natürliches 
und immer erlaubt.“ 

Die Falkendame lächelte unverkennbar geſchmeichelt, aber gleich⸗ 
zeitig ein wenig begehrlich und fragend, etwa wie Suppé's „ſchoͤn⸗ 
Galathee“. Sonſt nichts? Iſt das Alles? 

Vermuthlich erwartete ſie, die „Huldigung“ werde nun greifbar, 
in Geſtalt irgend eines werthvollen Geſchenkes zum Vorſcheln kommen. 
Irgend ein Vortheil mußte doch bei der Sache ſein. g 

Als nichts derart geſchah, trat ein Ausdruck von Enttäuſchung und 
Ungeduld in ihr ſchönes Geſicht. N 


ſpöttiſche Blicke wechſelten. 

Werner ſchaute von Einer zur Anderen. Es wäre vergebliche 
Mühe geweſen, ſich ſelbſt und die zarten, idealen Beweggründe ſeines 
RUE vor Perſonen dieſes Schlages ins rechte Licht ftellen zu 
wollen. 

„Nun bin ich ſo glücklich, conſtatiren zu können, daß die Copie 
das Original keineswegs übertrifft,“ entgegnete er mit einer Empfin⸗ 
dung, als müſſe ihm die Nothlüge im Halſe ſtecken bleiben. 

Jetzt jab die Falkendame geradezu verdrießlich aus, während die 
Tugend ein unterdrücktes Kichern vernehmen ließ. 

„Möchteſt Du dem Bewunderer des Gemäldes nicht mittheilen, 
daß das „Original“ ungeheuer für Auſtern und Champagner ſchwärmt, 
Lori, und gar nichts dagegen einzuwenden hätte, wenn er ihm ſeine 
Huldigung in ſolcher Geſtalt zu Füßen legte?“ warf ſie ein. 5 

„Ja, und daß wir Beide von Dir unzertrennlich ſind und Deinen 
Geſchmack in jeder Hinſicht theilen,“ fügte das Laſter, feine goldene 
Mähne ſchüttelnd, hinzu. Alle Drei belachten den guten Einfall laut 
und ungenirt und Werner mußte mitlachen, obſchon ſeine Heiterkeit 
nicht ganz echt und ſtark mit Galle verfegt war. Welche lächerliche 
Figur ſpielte er hier, im Tempel ſeiner Göttin! An welchen Ort 
hatte er ſeine reine Anbetung, ſeinen erſten, begeiſterungsvollen 
Herzenstraum getragen! 

Er entſchied ſich dafür, die Bemerkungen der Mädchen, wie ſie 
auch gemeint ſein mochten, für Ernſt zu nehmen. Das war auch 
der beſte Weg zum Loskommen. „Ihren beſcheidenen Wünſchen ſoll 
Rechnung getragen werden, meine Damen,“ ſagte er ſich erhebend 
mit ironiſcher Höflichkeit. „Es iſt nur recht und billig und ſollte 
unter die öffentlichen Inſtitutionen aufgenommen werden, daß die 
Schönheit, an deren Abbilde Unzählige ſich erfreuen dürfen, auch 
ihren Antheil am Genuß, gleichſam ihre „Abgaben“ vom Publikum 
dafür erhält.‘ 

Die Mädchen ſchienen nicht recht zu wiſſen, was von dieſem ums 
beſtimmten, in halb ſcherzhafte Form gekleideten Verſprechen zu halten 
ſei; ſie waren ohne Zweifel an einen anderen, verſtändlicheren Con⸗ 


verſattonston gewöhnt und gaben Werner nach dem vergeblichen Er 


Bemühen, ihn auf dieſen zu ſtimmen, geringſchätzig auf. 
Fortſetzung folgt. 
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chaftskaſſen Geltung erlangen ſollen. Während die Regierungsvertreter 
erſterem Antrage zuſtimmen, widerſprachen ſie wiederholt und lebhaft dem 
Centrumsantrag, welcher einen Uebergriff in das Gebiet der Landesgeſetze 
enthalte. Seitens des Centrums und des Freiſinns wird Letzteres be⸗ 
ſtritten und die ſocialpolitiſche Wichtigkeit des Antrags zur Berubigung 
der Bergarbeiter, welche dieſe Einrichtungen dringend begehren, hervor⸗ 
ehoben. Antrag Dr. Hirſch und der erſte Theil des Antrages Hitze, 
ie Arztwahl betreffend, werden angenommen, der zweite Theil des letzteren 
Antrages abgelehnt, worauf die Commiſſion ſich vertagt. — In der 
Sitzung vom Donnerstag berieth die Commiſſion ausſchließlich über § 75, 
den wichtigſten des Geſetzes, indem derſelbe die Verhältniſſe der freien 
Hlifskaßſen bezüglich der Krankenverſicherung weſentlich abändert. 
Nachdem der Referent Merbach die Vorlage mit den Gründen der ge⸗ 
druckten Motive vertheidigt, bekämpfte der Correferent Dr. Hirſch 
in 8 Ausführung die beiden 5 j 
Mitglieder der Hilfskaſſen „auf ihren Antrag“, und obligatoriſche Ver: 
pflichtung zur Gewährung von freiem Arzt und Arznei, als ebenſo un⸗ 
erechtfertigt, wie ſchädigend für die altbewährten freien Kaſſen. In der 
ehr lebhaften Discuffion, auf die wir noch zurückkommen, bird letzterer 
Standpunkt von den 2095 Schenck, Eberty, Molkenbuhr, Bruhns 
vollſtändig, vom Ahg. Spahn nur bezüglich der n Antrag“ 
vertreten, während die Abgg. Dr. Buhl, Möller, v. d. Schulenburg 
und die Regierungsvertreter Geb. Räthe Lohmann und Schicker für 
die Vorlage plaidiren, mit der ausdrücklichen Erklärung, daß durch die 
Aenderungen die freien Kaſſen nicht herabgedrückt oder gar ruinirt werden 
ſollen. Bei der Abſtimmung wird zunächſt der Zuſatzantrag Dr. Hirſch: 
„Ein Mitglied, das an einem Orte mit höherem ortsüblichen Tagelohne 
in Beſchäftigung tritt, hat binnen 2 Wochen die entſprechende Erhöhung 
ef 5 zu bewirken“ angenommen, die übrigen Anträge 
„Hirſch und ſämmtliche Anträge Bruhns⸗Molkenbuhr aber ab⸗ 
elehnt, ſonach die Naturalleiſtung von Arzt und Arznei auch den freien 
Kaflen auferlegt. Andrerſeits wird durch Annahme des Antrages Spahn 
das Erforderniß der Worte „auf ihren Antrag“ zu befreien, beſeitigt. 
Eine Milderung der obligatoriſchen Naturalleiſtung wurde endlich durch 
Annahme des Zuſatzantrages Dr. Buhl erzielt, welcher lautet: „Den⸗ 
ee Mitgliedern, welche zugleich einer andern auf Grund dieſes Ges 
etzes errichteten Krankenkaſſe angehören, iſt an Stelle der freien ärzt⸗ 
lichen Behandlung und Arzneil eine Erhöhung des Krankengeldes um ein 
Viertel des ortsüblichen Tagelohns (8 8) zu gewähren.“ Hierauf vertagt 
ſich die Commiſſion. 


[(Bei der Fortſetzung der Berathung des Militäretats!] in 
der Budgetcommiſſion erhob ſich bezüglich der Naturalverpflegung 
auf Anregung des Abg. Witte eine längere Discuſſion. Witte ſtellte die 
Anfrage, ob im Anſchluß an früher über den Einkauf von Getreide u. ſ. w. 
ſtattgehabte Verhandlungen, in denen der directe Kauf von den Produ⸗ 
centen empfohlen war, von dem preußiſchen Kriegsminiſterium eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen worden ſei, nach welcher alle Proviantämter ihre Be⸗ 
dürfniſſe an Hafer, er und Stroh ausſchließlich direct von 

roducenten kaufen en und aus zweiter ben nur in Ausnahmefällen 
aufen dürfen. Hieran ſchloß ſich eine Ausführung über ähnliche Ver⸗ 
hältniſſe bei dem Müllereiweſen. Witte erläutert beide Fragen durch eine 
Anzahl Beiſpiele aus ihm shes 305 Mittheilungen, nach denen durch 


das eingeſchlagene Verfahren t 5 i 
— eine geringere Quantität geliefert ſei. Geh. Kriegsrath Koch er⸗ 
ärt, daß eine Verordnung, wie die angebene, nicht erlaſſen ſei; daß 
nur $ 68 der Magazindienſtordnung, nach welchem der Einkauf von 
Producenten beſonders zu beachten iſt, den Proviankämtern in Erinnerung 
gebracht ſei. Er führt im Anſchluß an die ſpeciellen Mittheilungen Wittes 
ein genaues thatſächliches Material vor, welches ſich auf die vorgebrachten 
Fälle bezieht und wodurch die erhobenen Beſchwerden richtig geſtellt 
ag Nach kurzen Erklärungen der Abgg. v. 
e 


. Befreiung der 


eils höhere Preiſe geabit werden mußten, 
eh. 


2 klär Huene, v. Frege, Graf 
hr, Fritzen und Dr. Witte iſt der Gegenſtand erledigt. / 


Zum Koch'ſchen Heilverfahren. 


Die D ici 2 N N 14" 2 
Nals Dr. — 1 red Wochenſchrift“ (Redacteur Geh. Sanitäts 


Georg Thieme, Leipzig — Berlin) bringt in 
mmer eine Abhandlung des Dr. Oscar 
er in Bresla i * 


eger u über die Ein en rens 
auf Schleimbaullupus. An dieſen Aufſatz knüpft Prof. Albert Neiſſer 
eine eingehende Darlegung feiner Anſicht über den Werth des Koch'ſchen 
Verfahrens, welcher wir ihres allgemeinen Intereſſes wegen folgende 
Stellen entnehmen: 8 
Es liegt mir am Herzen, mich darüber auszuſprechen, was man aus 
dieſen am Schleimhautlupus gewonnenen Beobachtungen für 
Schlüſſe auf das Koch'ſche Verfahren im Allgemeinen ziehen 
kann, und ich ſtehe nicht an, ganz rund heraus zu erklären, 
daß ich nach dem, was ich bisher aneigenem Kran enmaterial 
gelegen babe, und was an litterariſchem Material anderer 
eobachter vorliegt, nach keiner Richtung hin einen Grund 
ſehe, von dem erſten großen enthuſiaſtiſchen Eindrucke, den 
Kochs n auf mich gemacht haben, jetzt 
zurückzukommen und überzugehen in das Lager des Peſſi⸗ 
mismus, der ſich bei Aerzten wie bei Laien — bei letzteren allerdings 
oft genug durch falſch verſtandene Publicationen hervorgerufen — geltend 
macht. Freilich habe ich weder im Anfange noch jetzt außer Acht ge⸗ 
laſſen, was Koch ſelbſt über fein neues Mittel gejagt hat. Denn das 
iſt doch wohl das erſte, was ein Autor beanſpruchen darf. a 
„Der Schwerpunkt des neuen Heilverfahrens liegt, wie 
eſagt, in der möglichſt frühzeitigen Anwendung.” — „Da 
Fear er der Phthiſe ſoll das eigentliche Object der 
Behandlung ſein“ — ſo heißt es an den verſchiedenſten 
Stellen der Mittheilungen Kochs. 
Von dieſem Geſichtspunkt müſſen meines Erachtens — neben den ver⸗ 
einzelten Berichten über ungünſtige Reſultate — die bedeutſamen Mit⸗ 


Kleine Chronik. 


Aus Karlsbad wird uns geſchrieben: Acht Wochen find verſtrichen, 
ſeit über die herrliche Teplſtadt ein ſchweres Unglück hereingebrochen, die 
wild anſtürmenden Fluthen in den Straßen und Plätzen unheilvolle Ver⸗ 
heerungen angerichtet haben. Für die vielen verarmten Bürger wird an 
die allgemeine Wohlthätigkeit appellirt und der Staat hat dem Kurorte 
ein unverzinsliches Darlehen von einer halben Million Gulden zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, damit er ſchnell alle Schäden ausbeſſern und größere 
Dbjecte zur Straßenerweiterung des Kurortes ankaufen konnte. Letzteres 
iſt geſchehen und die Stadt wird alle Schäden bis zum Frühjahre um ſo 
leichter reparirt baben können, als fie nur Ufer, Brücken und Promenaden 
betreffen, während die Mineralguellen, Colonnaden und Kuranſtalten 
ämmtlich vom Hochwaſſer verſchont blieben. Der 30 che Tod des 

ürgermeiſters Eduard Knoll und das gleichzeitige Unglück der Waſſer⸗ 
kataſtrophe hat die Stadtvertretung zu noch ener giſcherer, gemeinſamer 
Thätigkeit angeſpornt, und ehe wenige Monate ins Land gekommen ſein 
werden, wird die reizende Sprudelſtadt all ihre Tauſende von Gäſten in 
unperänderter Schönheit und in neuem Glanze bei ſich empfangen können. 
Keine Spur wird zurückgeblieben fein und auch die Gefchäftsleute, denen 
ihr Vermögen durch das Hochwaſſer entriſſen wurde, werden hoffentlich 
durch reichlich einfließende Spenden aus aller Welt einen Theil ihres 
Verluſtes erſetzt finden. Schon jetzt find ſämmtliche Parterreräume der 
niedrig gelegenen Straßen, die vom Waſſer überfluthet waren, vollſtändig 
ausgetrocknet, neu gedielt und mit neuem äußeren Glanze angethan. Das 
85 e Stelldichein in der Sprudelſtadt in der Saiſon 1891 wird keine 

puren von der furchtbaren Waſſerkataſtrophe vom 24. November v. J. 
vorfinden. Auf der Alten Wieſe, dem Corſo Karlsbads, wird, wie all 
lährlich, das tauſendköpfige Publikum an den prächtigen Verkaufsläden 
vorüberwandern zu „Pupp“, „Poſthof“, „Schönbrunn“, „Schweizerhof“, 
Kaiſerpark und „Freundſchaftsſaal“, um daſelbſt den Morgenimbiß zu 
nehmen, den „Rechten“ oder „Verkehrten“, den die Heben von Karlsbad 


v 


* 


ſo appetitlich eredenzen. 


* 


Eine Erinnerung an Ludwig Uhland. Es war im Jahre 1857, 
als eine ganze Schaar junger begeiſterter Verehrer des großen Volks⸗ 
dichters die Univerfität Tübingen bezog. Ihm vor Allem galt ihrer 
* warmer Schlag, und Schwaben 1 5 1 wie Norddeutſche ſuchten 

n 50 und fasten ſich glücklich, den großen Uhland, das Ideal ihrer 
ugend, perſönlich kennen vw lernen. Einer aus Bremen war der 
F di SE en, 
. y aus der „Kneipe“ kamen, ftiftete er 

die Commilitonen an, daß fie mit ihm vor U . 


» 


itze, Spahn und Stötzel beantragten zum vierten Abſatz, daß auch] tbeitungen, die Virchow ſoeben über eine größere Anzahl von 
28a (Arztwahl) und $ 64 Nr. 1a (gebeimmea Wahlrecht) für die Knappe | Obductionen gemacht hat, beurtheilt werden. Dieſe Mittheilungen be⸗ 


richten ohne jede Deutung über vorliegende Thatſachen. Virchow ver⸗ 
wahrt ſich ausdrücklich dagegen, aus denſelben eine ungünſtige Schluß⸗ 
folgerung über das Ko ch'ſche Verfahren als ſolches ziehen zu wollen. Um 
ſo weniger dürfen es andere thun. Meiner Anſicht nach beweiſen nämlich 
die Obductionsbefunde nichts weiter, als daß die Injectionen bei ſolchen 
Kranken gemacht worden ſind, bei denen therapeutiſche Zwecke nicht 
mehr maßgebend waren. Die wiſſenſchaftlichen Kreiſe werden daher 
Virchows Mittheilungen mit großem Dank aufzunehmen haben und 
werden aus denſelben werthvolle Belehrung für die Auswahl der zu Be⸗ 
bandelnden ſchöpfen, um ſo mehr, als ſie mit Kochs eigenſten Worten 
aufs beſte harmoniren. Aber die Frage, welche in rein praktiſcher Be⸗ 
ziehung in erſter Reihe intereſſirt: Iſt das Koch'ſche Mittel ein Heil⸗ 
mittel gegen Tuberkuloſe? wird durch ſie garnicht berührt, und ich 
wiederhole, auch Virchow würde ſich dagegen wehren, daß man 
in ſeine mit äußerſter Vorſicht ausgeſprochenen Worte mehr 
hineindeute, als er 1.!bit mit klaren Worten 
ſprochen hat. 0 

Meine Erfahrungen an nun 46 ſicher tuberkulöſen Perſonen kann ich 
durchwegs als äußerſt günſtige bezeichnen. Totale Heilung iſt 
bisher in der Kürze der Zeit nicht eingetreten; aber bei keinem ein⸗ 
zigen Falle fehlen Zeichen der deutlichen Beſſerung oder 
pattiellen Heilung, und ſpeciell die Beobachtung von Schleimhaut⸗ 
lupus und⸗Tuberkuloſe möchte ich als Paradigma dafür, was das Koch'ſche 
Mittel vermag, jedem, der zweifelt, empfehlen. 

Nicht minder günſtige Erfahrungen bieten unſere Fälle von Haut: 
tuberkuloſe. Auch hier haben wir noch keinen Fall von abfoluter 
Heilung erzielt, aber es entgeht doch keinem Beobachter der 
coloſſale Fortſchritt, den unſere Kranken nicht nur im Ausſehen und 
im Verheilen einzelner umſchriebener Lupusherde, ſondern im weſentlich 
veränderten Allgemeinausſehen der erkrankten Bezirke gemacht haben. 

Was wir hier in wenigen Wochen durch die Koch 'ſche Behandlung 
erzielt haben, haben wir bisher vergeblich in Jahren trotz Anwen⸗ 
dung der verſchiedenartigſten und eingreifendſten Methoden zu erreichen 
uns beſtrebt. Was aber an der gut controllirbaren Tuber⸗ 
kuloſe der Haut und Schleimhaut vor ſich gebt, das muß 
nach allen unſeren Kenntniſſen, ſofern nicht durch die ander⸗ 
weitige Locgliſation bedingte Complicationen es verhindern, 
auch überall vor ſich gehen. Denn von dem — aber auch nur von 
dem —, was man deutlich ſieht und analyſiren kann, darf man ſchließen 
auf die der Beobachtung entzogenen Herde. 5 

Für unſer dermatologiſches Material liegen nun allerdings die 
Berbäitniffe am günſtigſten. 

Nicht nur, daß wir ſicherer durch die Oberflächlichkeit der Affection 
alle Veränderungen beobachten können, auch die Art der tuberkulöſen 
Affectionen ſelbſt iſt günftiger, um eiuen ſchnellen Heilerfolg eintreten 
laſſen zu können. 

Gerade entgegengeſetzt liegen die Verhältniſſe bei der 
Lungentuberkuloſe > 

In erſter Reihe ift zu betonen die Schwierigkeit der Beurtheitung der 
Größe, des Sitzes, der Art des erkrankten Herdes. Die bisherige 
Unterſuchungsmethode ift abſolut außer Stande, alle die wichtigen Einzel⸗ 
heiten des ſocalen Status, Möglichkeit einer Arroſion größerer Blut⸗ 
gefäße, Möglichkeit des Aushuſtens u. |. w. u. f. w. aufzudecken. Ferner 
aber liegen die Verhältniſſe in der Lunge an ſich ſehr viel ungünſtiger. 

Vielleicht find fogar überhaupt alle tuberkulöſen Herde, die eine direkte 
Ausſtoßung der durch die Injectionen entſtandenen Nekroſen nicht ge⸗ 
ſtatten — weſentlich alſo in der Lunge — ungeeignet, ſofern totale Hei⸗ 
lung erzielt werden ſoll; geeignet nur diejenigen kleinen Herde (in den 
erſten Anfangsſtadien), bei denen man, äbnlich wie bei den durch das 
Pockengift entſtehenden Minimalnekroſen, eine totale Reſorption und 
Narbenbildung wird erwarten können, nicht nur eine Abkapſelung 
reſtirender nekrotiſcher Herde. Auscultatoriſch und percutoriſch wird man 
ſolche Anfangs⸗Lungentuberkuloſen freilich nicht diagnoſticiren können, 
vielleicht werden ſogar auch im Sputum Bacillen noch fehlen, aber 
beilen wird man ſolche Tuberkuloſe immer. Wer jetzt deutlich 
nachweisbar tuberkulös iſt, der wird vielleicht auch durch das Koch' ſche 
Mittel nicht mehr ganz und ſicher geheilt; aber wenn es mit rechten 
Dingen eht, wird in dieſe ſpäteren Stadien überhaupt gar 
kein tuberkulös Inficirter mehr e den fri en 
Stadien rechtzeitig behandelt, wird die Heilung nicht ausbleiben — Dinge, 
die Koch von Anfang an geſagt hat, und die ich nur aus meiner 
vollen Ueberzeugung und nach all dem bereits vorliegenden litterariſchen 
Material wiederhole. 

Damit bin ich am Ende meiner Bemerkungen. Ich bin mir wohl be⸗ 
wußt, daß zur Beurtheilung aller in der täglichen Praxis ſich aufdrängen⸗ 
den Schwierigkeiten die bisherigen Erfahrungen noch nicht ausreichen. 
Wenn ich aber erwäge, daß ein Mann wie Koch, nachdem er Jahre hin⸗ 
durch nach überaus zahlreichen, ſyſtematiſch angeſtellten Vorverſuchen an 
Thieren mit der Erklärung, daß ein von ihm gefundenes Mittel Tuber⸗ 
kuloſe heilen könne, hervortritt, wenn ich bedenke, daß alle an klaren 
und der Beobachtung gut zugänglichen Fällen gemachten Erfahrungen den 
localen Erfolg beſtätigen, welchen Koch beſchrieben; wenn wir ſchließlich 
nur ſolche Fälle zur Beurtheilung heranziehen, welche nach Koch's Aus⸗ 
ſpruch und nach unſeren Erfahrungen an klaren Fällen für eine Be⸗ 
handlung ſich eignen, ſo glaube ich, haben wir nicht den geringſten 
Grund zu irgend welchem Peſſimis mus gegenüber dieſer ebenſo 
wiſſenſchaftlich unſere höchſte Bewunderung herausfordernden Entdeckung, 
wie praktiſch das Intereſſe von Millionen in Anſpruch nehmenden Frage. 

In Vorſtehendem habe ich allerdings nur meiner Ueberzeugung 
rückhaltlos Ausdruck gegeben, ohne auf die Einzelheiten meiner eigenen 
Beobachtungen — * en. Aber der ausführliche Bericht, welchen ich an 
anderer Stelle veröffentlichen werde, wird hoffentlich erweiſen, daß dieſe 
meine Ueberzeugung ſorgſamſter Einzelbeobachtung und vorurtheilsloſer 
Kritik der Beobachtungen Anderer entſpringt und mich feſthalten läßt an 
meinem in den erſten Tagen nach der Ko ch'ſchen Veröffentlichung ein⸗ 


ausge⸗ 


dort noch einen Geſang anſtimmten. Meiſt wählten ſie dazu das herr⸗ 
liche Lied: „Wenn heut' ein Geiſt herniederſtiege“, und fangen dann 175 
wiffenhaft alle ſieben achtzeiligen Strophen. So ging es längere Zeit faſt 
jede Nacht fort. Da erhielten fie eines Tages fämmtlich eine Einladung 
zu einem einfachen Abendbrot in das Haus des Dichters. Glübend folgte 
Jeder dieſer ſeltenen Auszeichnung und ſtellte fich rechtzeitig in Gala ein. 
Uhland bewirthete fie aufs Liebenswürdigſte und das „fru ‚ale Abendbrot“ 
ließ nichts zu wünſchen übrig. Auf das Eſſen folgt eine örmliche Wein: 
ſchlacht, und im Enthuſiasmus ſangen die Studenten ein Lied nach dem 
andern. Endlich ſtimmte der Schwärmer aus Bremen das Lied vom 
Geiſte au, der jetzt in der That zu ihm herniedergeſtiegen war. Ubland 
hörte ſtill vor ſich hinlächelnd den Geſang bis zu Ende an; aber wie 
ſtaunten ſeine Wee Verehrer, als er hierauf ganz ernſthaft ver⸗ 
ſicherte, dieſes Lied gefalle ihm jetzt gar nicht mehr, es ſei um viele 
Strophen zu lang; wenn er es noch einmal zu dichten hätte, würde er es 
viel kürzer machen. Dieſer Ausſpruch des Meiſters, der faſt einem Ver⸗ 
dammungsurtheil feines herrlichſten Gedichtes gleichkam, wurde zuerſt mit 
ſtummem, ſtarrem Erſtaunen angehört, und dann folgten die lebhafteſten 
Widerſprüche von allen Seiten. Uhland ließ ruhig den Sturm an ſich 
vorübergehen und ſagte zuletzt: „Aber, meine Herren, dieſes Lied koſtet 
mich jede Nacht meinen beſten Vormitternachtsſchlaf: wär' es kürzer, 
könnt' ich eher wieder einſchlafen.“ Damit lenkte er freundlich die Unter⸗ 
haltung auf einen anderen Gegenſtand und — durfte von nun an un⸗ 
geſtört jchlafen. Rur der Schwärmer aus Bremen ſoll es noch zuweilen 
ganz leiſe beim Nachhauſegehen vor ſich hingeſummt baben. 


Ein neues Opernhaus wird morgen in London eröffnet. Es 
nennt ſich „Royal Engliſb Opera Houſe“ und iſt, wie uns aus London 
geſchrieben wird, unſtreitig das ſchönſte Theater, welches London gegen⸗ 
wärtig beſitzt. Cambridge Circus an der Verbindung von Charing 
Croß Road mit Shaftesbury Avenue nelegen, iſt es das einzige Theater 
in London, welches völlig iſolirt fiebt. Die ſüdliche Fagade in Shaftes⸗ 
bury Avenue bat eine Länge von 162 Fuß. Das Theater iſt in byzan⸗ 
tiniſchen Stile aus rothen Ziegeln und Terracotta’ erbaut. Den großen 
Giebel ſchmückt eine Statue des Orpheus, während die Winkel in zier⸗ 
lichen Thürmen auslaufen. Die 1 des Innern iſt überaus 
elegant und luxurißs. Das Beſtibül und die grobe Treppe find aus 
ſieilianiſchem Marmor. Hinter dem erften Rang befindet ſich ein großes 
Foyer mit einem großen Balcon für Raucher. Das Haus hat Sitzraum 


—— I 


In 60 Minuten um Berlin. Auf Grund vielfacher Wekten unter⸗ 


für 2000 Perſonen. 


bland's Haus zogen und! nahm es am Mittwoch Abend ein Schnellläufer, Herr R. Silbon, in 
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genommenen Standpunkt. Und Ausdruck gegeben habe ich dieſer Ueber⸗ 
zeugung an dieſer Stelle, weil ich glaube, daß ein zu weit getriebener 
Skepticismus und Peſſimismus ebenſo ſchädlich iſt wie ein zu blinder 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 30. Januar. 


«Breslauer Conſum⸗VBerein. Um die Mitglieder des Vereins vor 
1 Verluſten zu ſchützen, machen wir nochmals darauf aufmerkſam, 
daß die Einlieferung der Gegenmarken aus dem Jahre 1890 ftatuten- 
mäßig im Laufe dieſes Monats zu erfolgen hat und daß ſpäter ein⸗ 
gelieferte Marken in keinem Falle vergütet werden können. Die Ein⸗ 
lieferungs⸗Couverts und Verzeichniſſe ſind in den einzelnen Lägern unent⸗ 
geltlich zu haben. 


„Von der Schottwitzer Zuckerfabrik. In der vergangenen Na 
iſt ein Theil des Zuckerhauſes der Schottwitzer Zuderfabrit Fu 
er iſt Niemand dabei. Die Urſache des Einſturzes iſt noch nicht 

eſtgeſtellt. 

„Zum Brande anf der Mathildegrube. Oberſchleſiſche Blätter 
berichten neuerdings, daß alle Anſtrengungen, den Brand auf dem Kaſſer⸗ 
ſchacht der Mathildegrube zu löſchen, bisher . geweſen ſeien und 
daß das Feuer überhaupt nicht eher gelöſcht werden würde, als bis das ganze Flötz 
von demſelben vernichtet wäre. Dem & enüber können wir nach den von uns 
an unterrichteter Stelle eingezogenen nformationen mitteilen, daß es ſich nur 
um einen localen Brand an einer Stelle einer Strecke handelt, die von dem in 
Rede ſtehenden Schacht ausgeht. Die Brandſtelle iſt durch Vermauern voll⸗ 
ſtändig von der Luft abgeſchnitten worden, ſo daß das Feuer in einiger Zeit 
erſtickt fein wird. Wenn dies nach Verlauf von etwa 6—8 Wochen ge⸗ 
ſchehen iſt, wird auch der Schacht, welcher ausgemauert iſt und daher gar 
nicht brennen kann, wieder befahren werden können. Bis dahin kann 
freilich auf dem einen der beiden Felder der Mathildegrube ein Abbau 
nicht ſtattfinden. Die Belegſchaft dieſes Feldes wird unterdeſſen zum 
großen Theil auf dem anderen Felde der Grube und zum übrigen Theil 
über Tage beſchäftigt, damit die Leute nicht arbeitslos werden. Von der 
Vernichtung eines ganzen Flötzes kann keine Rede ſein. 

® Zum Nothſtand der Weber im Enlengebirge. Wie verlautet, 
hat der General⸗Director des Fürften von Sich, Dr. Ritter, über die 
Nothlage der ſchleſiſchen Weber dem Kaiſer Vortrag gehalten. Da⸗ 
ei ſoll der Weiterbau der Eiſenbahn Breslau — Zobten — Ströbel 
durch das Eulengebirge beſonders in's Auge gefaßt worden ſein. 
Die Berührung des neuen Bergwerkes am Zobtenberge durch dieſe 
projectirte Bahnlinine wäre alsdann nicht ausgeſchloſſen. Die dort 
lagernden Chromerze dienen zur Se Ar Farben für die 

a 


Porzellan⸗ und Glasmalerei. Für den Fall, alſo in den Dörfern 
des Eulengebirges eine Porzellanfabrik errichtet würde, wäre ſomit auch 
gleichzeitig für die Zufuhr dieſes Materials geſorgt. — Wie uns 
unfer s⸗Correſpondent aus Waldenburg ſchreibt, find für die bedürftigſten 


Handweber und Spuler bis zum 26. d. M. bei der Kreis⸗Communalkaſſe 
3203 M. eingegangen. — Auch in Reichenbach hat ſich ein Comité 
von 19 angejebenen Männern von dort und aus der Umgegend gebildet 
und einen Aufruf erlaſſen, in welchem um milde Gaben gebeten wird, 
die zunächſt für die arme Weberbevölkerung des Kreiſes Reichenbach 
verwendet werden ſollen. Zum Schatzmeiſter des Comités iſt, wie der 
„Geb.⸗Bote“ berichtet, Particulter Eduard Franz sen. in Langenbielau 
gewählt. — Nach einer Meldung aus Reinerz wurden unter die Hand⸗ 
weber der Grafſchaft Glatz vorige Woche 129876 Eßportionen vertheilt. 
Die erſte Volksküche des Eulengebirges wird am Sonnabend in Neu⸗ 
rode eröffnet werden. 

PB Wiederaufnahme der Banthätigkeit. Seit Eintreten der 
milderen Witterung ſind die lange unterbrochen verbliebenen Bauarbeiten 
wieder aufgenommen worden. An der Eliſabethkirche iſt man mit Nieder⸗ 
legung des für die Erneuerungsarbeiten an der Nordſeite aufgeſtellten 
Gerüſtes und Bauzaunes thätig. 


st. Neinerz, 28. Jan. [Zum Notditand der Weber.] Heut traf 
ein Regierungsrath aus Breslau und 88 Cohn aus Glatz hier 
ein, um in einigen Ortſchaften betreffs des Nothſtandes Recherchen an⸗ 


zuſtellen. — 

Kattowitz, 28. Januar. [Dergeingefangene Raubmörder Ma- 
dais ki] hauſte, wie die ae Volksſt.“ mittheilt, auch bei uns und 
in der Umgegend in den 70er Jahren. Derſelbe gehörte der Räuberbande 
Elias und Piſtulka an und beiheiligte ſich an dem Kaſſendiebſtahl auf der 
Baildonhütte in Domb. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 30. Jan. Der „Vorwärts“ macht einige weitere Ans 
gaben über den Beſchluß der Fraction betreffs der Maifeier. Der⸗ 
ſelbe wurde mit allen gegen eine Stimme gefaßt. Es herrſchte Ein⸗ 
müthigkeit in Bezug darauf, daß von einem Feiern der Arbeit am 
1. Mai unter keinen Umſtänden die Rede ſein kann und daß von 
dieſem Verſuch, ein Feiern der Arbeit herbeizuführen, im Intereſſe der 
Arbeiter und der Partei nachdrücklich abgerathen werden muß. 
Waren ſchon im vorigen Jahre die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der⸗ 
art, daß die Arbeiter ſelbſt da, wo fie am beſten organiſirt waren, 
ein allgemeines Feiern der Arbeit nicht durchſetzen konnten, ſo hat 
ſich ſeitdem die wirthſchaftliche Lage für die Arbeiter noch ſehr vers 
ſchlimmert. Den Arbeitgebern unter ſolchen Verhältniſſen einen Tag 
der Arbeitsruhe aufzwingen zu wollen, wäre ein ausſichtsloſes Be⸗ 
ginnen, bei dem nur die Feinde der Arbeiter zu gewinnen hätten. 


E Minuten den „Ring“ der Großen Berliner Pferdebahn zu umlaufen. 


Die Strecke mißt 83 Farbenabſchnitte des amtlichen Droſchkenwegemeſſers 
je 160 Metern, alſo im Ganzen 13 280 Meter oder 1¼ preußiſche 


u 
Meilen; die Fahrdauer der Pferdebahn beträgt 1½ Stunden. Dur 
Säulenanſchlag war bekannt f Ubr an 


{ gemadt, daß der Wettlauf um 6 

der Belle⸗Alliance⸗Brücke feinen Anfang nehmen ſollte. Um die angegebene 
Zeit hatte ſich dort eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge ange: 
ſammelt, doch erſchien Herr Silbon erſt um 6½ Uhr und. nahm nun, nur 
mit dem leichteſten Tricot bekleidet und einen mit Eſſig angefeuchteten 
Schwamm im Munde haltend, ſeinen Wettlauf 7 J 15 9 egleiteten vier 
Droſchken erſter Klaſſe, in welchen ſich die Ergen e 5 und die Wettenden 
befanden. Nach 59 Min. und 45 Sec. lange der Läufer wieder am Halle⸗ 
ſchen Thore an, war jetzt aber nur noch von einer Drofchte begleitet, da 
die drei anderen unterwegs den Wettlauf hatten aufgeben müſſen. 


erde mit Augengläfern. Aus Brünn wird geſchrieben: „Die 
e ſchier tote Schneefläche bringt den Uebelſtand mit ſich, 
baß, wenn man lange auf derſelben wandelt, man ſich eine Augenkrank⸗ 
heit zuzieht, welche unter dem Namen „Schneeblindbeit“ bekannt iſt. Auch 
Thiere, beſonders Pferde, find diefer Krankheit unterworfen. Das eins 
zige Mittel, ber Schneeblindheit zu begegnen, find farbige, beſonders grüne 
Augengläſer. Man kann ſich nun die erbeiternde Wirkung vorſtellen, 
weiche dieſer Tage in Brünn mehrere Bauerngeſpanne daduich erzielten, 
daß jedes der vor ihren Wagen geſpannten Pferde eine mächtige Brille 
mit grünem Glaſe vor den Augen trug, und ſich dabei ganz wohl und be⸗ 
e. 


haglich fühlt 
Der Schneider Zeitung. itere Lebensweg des kiſtenreiſenden 
ee S der feine weltgeſchichkliche £ 


yrliche Laufbahn mit 
idylliſcher Beſchaylichkeft begann, iſt ane man an änet. Nach London 
mar er zuletzt e 


efabren, wo man indeſſen für eingepöfelte 

Schneider kein Verſtändniß oe ae Teufel lief ſich die Soblen 
ab, hungerte, wie nur ein eider ern kann, war aber nicht im 
Stande, irgendwo ein ink auer fun ee 5 
i 5 „Royg elmehr deren Bändiger 
Teree EOALIE Ze dee und der Schneider Courage. Dieſer ſoll 


sei. t eine J 
geriet: ei Ben Panzer verſehen, über den ein anderer Anzug, mit 


nun mit einem ft täglich zwei derer 
gezogen in, zwei Mal unter die Wölfe geworfen 

Bere fe in, Cage 15 38 Dofer, reihen ihm ie eier 
i ) Ndiger den igen neider 

nebſt dem 55 Fer die Couliſſen ſchleppt. 9 Denn bas let giebt, dann 


Aide! rubmfüchllger Schneider! Gehe in die Kiste zurück und lat Dich 


begraben! 


Die Gründe, welche die Fracklon dazu beſtimmten, von einer Vor⸗ 
feler am 1. Mat, wie eine ſolche durch den Halle'ſchen Beſchluß vor⸗ 
geſehen fet, abzuſehen und die geſammte Feier auf den erſten Sonn⸗ 
tag im Mai zu verlegen, waren rein praktiſcher Natur. Erwähnt 
fet, daß der 1. Mai diesmal auf einen Freitag fällt und daß der 
Freitag und der Sonntag zu nahe zufammenliegen, als daß eine 
Feier des einen Tages nicht die des anderen beeinträchtigen müßte. 

Kattowitz, 30. Jan. Trotz der dem Bahnverkehr andauernd 
günftigen Witterung iſt die Wagengeſtellung noch immer eine mangel⸗ 
hafte. Dieſelbe vermag nicht einmal den laufenden Conſum zu decken, 
fo daß an ein Verſenden der aufgeſtapelten Gruben⸗Beſtände, ſowie 
an die Erneuerung der an den großen Conſumplätzen aufgebrauchten 
. nach nicht gedacht werden kann. 

m. Waſhington, 30. Januar. Nach Anhörung der Sachwalter 
In dem Proceß wegen Beſchlagnahme des Robbenfängers „Sayward“ 
im Behringemeer behielt ſich der oberſte Gerichtshof die Entſcheidung 
dor, ons — 9 erwartet en 5 

J. Bombay, 30. Jan. Großfürſt Georg iſt an Bor ruſſi⸗ 
ſchen Flaggſchifßes schwer Rerik « 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Hamburg, 29. Januar. Die Eisverhältniſſe auf der Elbe haben 
ſich ſeit geflern gebeſſert. Bei Ebbe iſt das Fahrwaſſer ziemlich eis⸗ 
feet. Auch auf der Unterelbe liegen die Verhältniſſe günstiger. 
Porn. 29. Jan. Die für den 2. Februar in Ausſicht genommene 
— — — nr Franz Ferdinand nach Petersburg iſt auf den 
— Februar verſchoben. — Kaiſer Wilhelm ertheilte den 
5 Seng n = 8 des Kronprinzen Rudolf, auf den 
8 E idmung: „Dem treuen Freunde Kaiſer 

ien, 29. Jan. In Folge der Kündigung des fran⸗ 
zöſiſchen Handels⸗ und Schifffahrtsvertrages burch ane aber 
Spanien geſtern den Handels- und Schifffahrtsvertrag mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn. Der Vertrag läuft am 1. Februar 1892 ab. Die ſpaniſche 
Regierung drückte in dem Kündigungsſchreiben den Wunſch einer 
neuen Regelung der handelspolitiſchen Verhältniſſe aus. Dem 
„Fremdenblatt“ zufolge wird dem Wunſche von Seiten der äfler- 
reichiſchen Regierung entſprochen werden. 

Budapeſt, 29. Jan. Abgeordnetenhaus. Bei der 
über den Geſetzentwurf, betreffend die Sonntagsruhe, betonten mehrere 
Redner die Nothwendigkeit eines Zuſammenwirkens der bürgerlichen 
Geſellſchaft mit den Regierungen behufs friedlicher Löſung des ſoei⸗ 
alen Problems. Der Handelsminiſter Baroſſ führte aus, die Arbeiter: 
verhältniſſe Ungarns geböten ſchon jetzt eine Regelung derartiger 
Fragen, wenn man Reibungen zwiſchen den Arbeitern und den 
Arbeitgebern vorbeugen wolle; die Regierung werde, ſobald es die 

Verhältniſſe erlaubten, außer dem Geſetze über die Unfallverſicherung 
der Arbeiter auch eine Vorlage über Einſetzung von Fabrikinſpectoren 
einbringen. Die landwirthſchaftlichen Arbeiter ſeien in dieſem Geſetz⸗ 
entwurſe nicht mit inbegriffen, weil dadurch weitere Gebiete berührt 
worden wären. — Schließlich wurde die Vorlage einſtimmig als 
Grundlage für die Specialdebatte angenommen. 

Budapeſt, 29. Jan. Von unterrichteter Seite werden die Meldungen, 
daß die Felſenſprengungen am eiſernen Thore wegen techniſcher und 
finanzieller Schwierigkeiten unterbrochen worden ſeien, als unbegründet 
bezeichnet. 

Pudapeſt, 30. Jan. Das „Amtsblatt“ meldet: Graf Geza Zichy 
wurde zum Intendanten des ungariſchen Opernhauſes und des National⸗ 
theater ernannt. 

Bern, 30. Jan. Spanien hat vorgeſtern den Handelsvertrag 
mit der Schweiz gekündigt, iſt jedoch zum Abſchluß eines neuen Ver⸗ 

trages bereit. Der jetzige erliſcht am 1. Februar 1892. 5 

Nom, 29. Jan. Spanien und Portugal kündigten die Handels⸗ 

und Schifffahrtsverträge mit Italien. Es verlautet, die Verhand⸗ 

lungen über die neuen Verträge werden demnächſt beginnen. 

Paris, 29. Jarl. Wie der „Temps“ meldet, ſetzte die Zoll: 


Verhandlung 


9. Breslau, 30. Januar. [Von der Börse.] Die Börse ver- 
kehrte auch heute für Laurahütte in weichender Richtung, während 
die beiden kleineren Bergwerke abermals gut behauptet blieben. 
Später raffte sich das leitende Montanpapier ein wenig in die Höhe, 
weil Berlin für dasselbe etwas höhere Notizen hermeldete. -- Rubelnoten 
und fremde Renten fest, Oest. Creditactien schwach, ebenso Lombarden, 
— Geschäft schleppend. — Der Schluss vollzog sich in etwas besserer 
Stimmung. 


Per ultimo Februar (Course von 11-—13/, Uhr): Oesterr. Credit Actien 
175% bez., Unger. Goldrente 927, bez., do. Papierrente 897/, bez 
Verein. Königs- und Laurahütte 1374, —137 9, ber., Ba er- 
hütte 87% bez., Oberschles. Eisenbahnbedart 86½ —86%, bez., Orient- 
Anleihe II 76¼ bez., Russ. Valuta 236 bez., Türken 18 85 bez 
Egypter 98½ Gd., Italiener 93 bez., Türk. Loose 80½ bez ; Schles. 
Bankverein 122%, bez., Bresl, Discontobank 106 Br. Bresl Wechsle 
bank 105 Br., Lombarden 58% —9% bez. > ? 7 


— —-—V— AT LT Te 


Auswärtige Anfangs-Course, 
{Aus Wolfe Telegr. Bureau.) 


Berlin, 30. Januar, 11 Uhr 55 Min. Credit Actien 176, — - 
hütte —. —. Disconto-Commandit 216, 80. Still. ne 


Berlin, 30. Januar, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 176 Sta 
? . ats - 
bahn 109, 10. Lombardin 58,60. Italiener 92, 90. Laurahütte 137,20. 
— 3 0. 4% Ungar. Goldrente 92, 90. Orient-Anleihe II 
Türk. Todes 76 30. . 217, 20. Türken 18, 80. 

Wien, 30. Januar, 10 Uhr 10 Mi 

S O Min. Oesterr. it-Acti — 
Marknoten 56, 10. 4% Ungar. Goldrente 0 58 en a 


wien, 30. Januar, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Act. 308, —. 


Anglo Austrian 165, 50, k 2 
Galfzier 210, 75. ge aaabn 44, 50. es = m — 
arknoten 56, 07. 


ilberr 
#01, Unger. Boldrente 104, 35, do, ankert 100 85. Alpine Montan 
* . 40 


Actien 92, 40. Schwach. 
Frankfurt a. M., 30. Januar. 

Btaatsbahn 217,75. Galizier 187, 62. dug. Gelees g cen 273, 12. 

98, —. Laurahütte 137, —. Bahnen matt. ente 92, 90. Egypter 
Paris, 30. Januar. 30% Rente 95, 52. 

105, 67. tali. 62. ‚2 _Bencste 

Egypier 408, ee. 62. Staatsbahn —, — 
London, 30. Janu Consols vo 

00 —. Terpier 9, 62. genen von 1889 97, 05. Bussen ger. U 

— — ͤ w2ĩ444 

Wien, 30. Januar. 
Cours vom 29. 


Anleih 
«  Lombarden 3 


[8 * as-Course.] Besser. 
! . 


en .. 308 25 307 75 EEE rag m ep & 07 853 07 
Lomb. Eisenb. 137 87 134 25 44 ung. Golärente. 104 20104 30 
Dalıner 8 5 3 125 85 Silberrente „n 91 651 91870 
Napoieonsd’or . 10 75 10 7 TLondon 114 10 114 05 

? . 9 05 1 906 [ Buga. Papierrente . 100 80 100 82 


Glasgow, 30. 
numbers — 478. L 0 ä Vormitt Roheisen Hired 


Ruhig. 


commiſſion die Zölle für lackirte Holzſchachteln auf 25 reſp. 40 Frets. 
für Gummiſtoffe auf 200 reſp. 250 Fres., für Schuhwaaren auf 
100 reſp. 150 Frcs., für verſchiedene Filzſorten auf 25 reſp. 70 Fres., 
für Teppiche auf 70 reſp. 90 Fred. feſt. 

Paris, 30. Januar. 
Abend während der Aufführung des erſten Stückes neue Kundgebungen 
ſtatt. Man rief: „Es lebe Sardou! Es lebe Claretie! Thermidor!“ 
Der Vorhang mußte fallen. ö 
das Verwaltungsbureau zu kommen, um ihr Eintrittsgeld zurückzu⸗ 
erhalten. Darauf wurde das Luſtſpiel „Gringoire“ ohne Zwiſchenfall 
zu Ende geſpielt. 

Paris, 30. Januar. N 
einer Forſchungsreiſe im Senegalgebiete begriffene Capitän Monteil 
mit dem Almangſtamme einen Vertrag ab, wodurch derſelbe das 
franzöſiſche Protectorat anerkennt 
von franzoſenfeindlichen Stämmen bewohnte Bobosgebiet. — Auf 
der Bahnlinie Paris —Lyon ſtießen dem „Soleil“ zufolge bei Chagny 
abermals ein Expreßzug mit einem Güterzug zuſammen. 
bedienſteter iſt todt. 

Algier, 30. Januar. 
Dampfer „Kleber“ den engliſchen Dampfer „Arbib brothers“ gerettet, 
verlangte von letzterem, den Seegeſetzen gemäß, Schadloshaltung und 
ließ das Schiff mit Beſchlag belegen. 
mit Hilfe eines engliſchen Schleppdampfers heimlich den Hafen zu 
verlaſſen, worauf die „Compagnie transatlantique“ ein Packetboot nach⸗ 
ſandte, deſſen bewaffnete Mannſchaft den englischen Dampfer zwang, 
in den Hafen zurückzukehren. 

Madrid, 30. Januar. 
Wahlen in Gallegos de Arganan (Provinz Salamanca) kam es zu 
Unruhen, wobei drei Perſonen von Bauern, welche den Candidaten 
der Regierungspartei feindlich geſinnt waren, durch Flintenſchüſſe ge⸗ 
tödtet wurden. 

London, 30. Jan. 
vom 29. Januar: Die Bemühungen des engliſchen Conſuls in Lima, 
zwiſchen Balmaceda und dem Congreß zu vermitteln, find geſcheitert. 
Die Regierungstruppen weigerten ſich, gegen die Aufſtändiſchen zu 
kämpfen. In einem zweiten Telegramm von geſtern Abend heißt 
es, die chileniſche Regierung ziehe die Truppen in Santiago zu⸗ 
ſammen. Bei Valparaiſo ſei in den nächſten Tagen ein Zuſammen⸗ 


ſtoß zu 


London, 30. Jan. 
früh 6½ Uhr geftorben. 

Glasgow, 30. Jan. 
Britiſh⸗Railwayf it beendet. dieſelben nehmen die Arbeit (morgen 
wieder auf. 

Kopenhagen, 29. Januar. 2 
nach Warnemünde wird morgen wieder aufgenommen. 

Petersburg, 30. Jan. Durch 
wird die Verſtaatlichung der Kursk⸗Charkow⸗Azower Eiſenbahn ange: 


ordnet. 


mit Anfang dieſes Jahres zu geſchehen. 

Konſtautinopel, 29. Januar. 
meldet: 
und Alexandrette einſchließlich iſt die bisherige zehntägige Quarantäne 
auf eine fünftägige herabgeſetzt worden, was ſich auch auf die bereits 
unter Quarantäne befindlichen Schiffe bezieht. 


In dem Theatre francais fanden geſtern 


30 Manifeſtanten wurden veranlaßt, in 


Dem „Matin“ zufolge ſchloß der auf 
Monteil begiebt ſich weiter in das 


Ein Bahn⸗ 


Die „Compagnie transatlantſque“, deren 


Der engliſche Dampfer verſuchte 
Das „Bureau Reuter“ meldet: Bei den 


Das „Bureau Reuter“ meldet aus Mexiko 


erwarten. 
Das Unterhaus⸗Mitglied Bradlaugh iſt heute 


Fo 
Der Auſſtand der Bedienſteten der North⸗ 


Die planmäßige Ueberfabrt von Gjedſer 
ein heute veröffentlichtes Geſetz 


Der Uebergang der Eiſenbahn auf die Krone hat womöglich 


Die „Agence de Conſtantinople“ 
Für die Provenienzen der Küftengebiete zwiſchen Anamur 


Für die Provenienzen 


der Küstengebiete von Alexandrette bis Beyrut excluſive bleibt die 
zehntägige Quarantäne beſtehen. 


Athen, 30. Jan. 
Lawine nieder, wobei gegen 80 Häuſer verſchüttet wurden. 


Im Bezirke Athamana bei Trikala ging eine 
Eiwa 


25 Perſonen ſollen getödtet, zahlreiche verletzt ſein. 


Belgrad, 29. Jan. 


Der griechiſche Legationsſecretär in Rom 


Antonopulos iſt zum griechiſchen Geſchäftsträger in Belgrad ernannt 
worden, nachdem die griechiſch⸗ſerbiſchen Differenzen nunmehr aus: 
geglichen ſind. 


Cours- O Blau. 


Berlin, 30. Januar. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenpann-Stamm-Actien, 


Galiz. Cari-Ludw.ult 93 75 93 75 
Gotthard-Bahn ult.. 160 — 159 40 


Lübeck-Büchen .... 169 30169 — 10 2,,0 20 
Mainz-indwigshof.. 119 101119 25 40. d. gone 86.801 86 80 
Marienburger 62 5062 25 Preuss. 40% cons. Anl. 106 — 106 — 
Mittelmeer bahn . . . 101 75101 10] 40. 3%, % ato. 98 40 98 40 
Ostpreuss. St.-Act.. 86 400 87 25 do. 30) ® do. 86 90 86 90 
Warschan-Wien.... 230 —|230 50 40. Ph. Anl. de 55 172 — 171 30 
Eleennann-Stamm- Prioritäten. Posener Ffandbr. 4% 101 60101 70 
Bresiau-Warschan.. 56 90] 55 Of do. do. 32/49, 96 90) 96 80 
Bank-Actien. Schl. 3½% Pfdbr. L. A 97 80 97 90 


Bresi.Discontobank. 105 50105 60 
do. Wechsiervank. 104 40 104 30 
Deutsche Bank 
Disc.-Command. ult. 217 40.217 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 176 101176 — 
Sehles. Bankverein. 122 80:122 75 

naustrie-Gesaliannaften. 
Archimedes 1 


Dortm. Union St.-Pr. 84 30 84 — 
Zrdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinenb. 115 60115 25 
Fraust, Zuckerfabrik 112 — 111 50 
GöriEis.-Bd.(Lüders) 172 80172 — 
Hofm.Weggonfabrik 166 —|165 50 
Kattowitz. Bergb.-A. 130 — 130 — 
Kramsta Leinen-ind. 131 25131 50 
Laurah itte 
Märkisch-Westfäl... 263 70264 20 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 160 50160 50 


Nordd. 


Obschl. Chamotte-F. 119 75/119 30 


do. 
do. 
do. 


Oppeln. Portl.-Cemt. 106 751106 50 
Redenhütte 8t.-Pr. . 
Schlesischer Cement 140 — 140 — 
do, Dampf.-Comp. 116 116 — 


30. 
69 20 


Cours vom 29. 
Tarnow, St.-Pr.-Act. 68 70 


inländische Fonds. 
D. Reichs- Ani. 40), 


Cours vom 29. 30. 


106 50106 60 


do. Renienorieie.. 103 —|102 20 


Eisenbahn-Prierktäts-Obllgationen. 
Overschl.3½% Lit. E. 


Ausländisshe Fonds, 
Egypter 4% „ „ 98 10 
Italienische Rente. 92 90 
57 60 
90 40 
96 90 
81 50 
81 50 


10 

Poin. 50% Pfandbr. 72 75 
do. Läqu.-Piandbr. 69 60 

Rum 50% amortisable 100 — 
do. 4% von 1890 86 50 
Russ. 1883er Rente . 107 10 
do. 1889er Anleihe 98 95 
do. 4½ B.-Or.-Pfor. 102 75 

do. Orient-Anl. II. 76 20 

Serb. amori. Rente 89 60 
Türkische Anleihe. 18 80 
do. 79 90 79 90 

Tabaks-Actien 164 50164 50 

. 4% Goldrente 92 90] 93 — 
Papierrente . 89 901 89 90 

Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 173 20178 35 
Russ. Bankn. 1008R. 235 95|236 65 
Wechsel, 

Amstordam 8 T. 168 700 —— 
London 1 Lstri. 8 T. 20 311/, 
do. 1 „ 3M.2023% 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 50 


164 —|163 90 


94 — 93 70 


138 25137 80 


oyd ult. . 141 140 70 


Eisb.-Bed. 86 50 87 50 
Eisen-ind. 156 —156 — 
Portl.-Cem. 117 80,117 75 


81 20) 81 10 


do. Feuerversi — —| Wien 100 FL 8T.178 10) 178 25 
do. Zinkh. Bt.-Act. 188 — 18 20 do. 100 Fl. 2 M. 177 20 177 10 
do. St.-Pr.-A. 188 — 180 20 Warschau 1008R 8 T. 235 700 236 30 


Frirst-Discont 2% %, 


— 


a Letzte Course. 
Berlin, 30. Januar, 3Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 


— me a BAA õ mn rm an »»k(«éQ mn nn 


von Flandern wohnten der Prinz Ferdinand ) 
3 5 die Mitglieder des diplomatiſchen Corps und die 
onſuln bei. 


Gem. Melis 1. 


[Telegramm von Arnthal 4 Horschitz Gebr. 
durch F. Mockrauer in Breslau.) Januar 12,62'/,, 
12,92, Juli 13,10, Aug. 13,20, October-December 12,55. — Tendenz; 
Ruhig. 


[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, 
Ludwig Friedländer in Breslau.! März 79, Mai 77%8, September 14%, 


Berger & Co. in ern 
war aussserordentlie 


Januar 1891. 
Allgemeinen eine ruhige 
digste Bedarfsdeckung nicht hinausgingen, so war doch eine Erstar- 
kung der Tendenz für einzelne Artikel erkennbar. Kupfer musste 
allerdings wesentlich billiger abgegeben werden, um Nehmer zu finden. 
Ia Mansfelder A-Raffinade 130-135 M., englische Marken 117 bis 126 
Mark, Bruchkupfer 88-9 M. — Zinn konnte sich beträchtlich im 
Werthe erholen. 


N 
Sofia, 9. Jan. Dem heutigen Todtenamte für den Prinzen Balduin 
von Bulgarien, ſämmtliche 


Newyork, 30. Jan. Schatzſecretär William Windom iſt geſtern 


Abend auf dem von dem Newyorker Handelsgericht veranſtalteten 
Banket plötzlich geſtorben. Derſelbe hatte ſoeben ſeine Rede beendet, 
als er todt vom Stuhle fiel. 


Waſhington, 29. Jan. Der Congreß nahm die Bill, betreſſend 


die Vermehrung der Mitglieder des Repräſentantenhauſes um 24, an. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 29. re 12 Ubr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 0,49 m. 
— 30. Januar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 0,25 m. 


Handels- Zeitung. 
Magdeburg, 30. Jan. Znokerbörse. (Orig.-Pelegr. d. Bresl. Zig.) 
29. Januar. 30. Januar. 

Kornzucker Basis 92 pCt.. ..... 17,20—17,45 | 17.20—17.45 
Rendement Basis 88 pÜt, ....» ä —*ũ-¹l̃ 16,20 — 16,50 16,20 — 16,50 
Nacnproduete Basis 75 pCt.. euere 13.00 —13,95 | 13.00 —13.95 
Brod-Raffinade finn. 4 ⁊: : . . 27.25—27,50 27,25 —27,50 
Brod-Raffinade 1. — — su. 27.00— 27,25 27,00 — 27,25 
Gem. Raffinade III... 26,50 —27,75 


26,50—27,75 
50 


‚U— 4 3 * En 5 5 


Hamburg, 30. Januar, 10 Uhr 56 Min. Vorm. Zuokermarkt, 
in Hamburg, vertreten 
März 12,72½, Mai 


Hamburg, 30. Januar. 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeomarkt, 
, vertreten durch 
WZ 


December 67%,. — Tendenz: Ruhig. Rio 7000. Santos 9000. — N 


York für nahe Termine 5 Points Hausse, für entferntere Termine 10 P. 
Hausse. 


Leipzig, 29. Januar. Kammzug - Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Das Geschäft am heutigen Termin-Markte 
still und war die Stimmung ziemlich schwach. 
Nur für entfernte Monate war man zu unveränderten Preisen Käufer, 
Vormittags handelte man nur 
Mai 3 5 000 Ko. à 440 M. 
Umsatz seit gestern Mittag 65 000 Ko. 
An der Börse und Nachmittags 
März 
Abril 
li 


.une.* 


5 000 5 4.42 ½ ” 
März 4,37½ Verkäufer, 


Der Markt schliesst rahig: Februar 4,35, 
August-Sep- 


April 437½ Käufer, Mai-Juni 4,40, Juli 442½ Verkäufer, 
tember 4,40%, October-November 4,42), bie 45 Käufer. 
—ck.— Berliner Bergwerksproduotenberioht vom 21. bis 28ten 
Wenn auch die Stimmung in unserem Metallmarkte im 
ewesen ist und die Umsätze über nothwen- 


Banca- 198 205 M., Ie englisch Lammzinn 200 bis 
208 M., Bruchzinn 140—150 M. — Rohzink wurde im Anschlusse an 
schlesische Berichte gleichfalls besser bezahlt: W. H. G. von Giesche's 
Erben 52--53 M., geringere schlesische Marken 49—51 M., neue Zink- 
blechabfälle 28—30 Mark, altes Bruchzink 24—26 Mark. — Weich- 
blei musste etwas billiger erlassen werden: Clausthaler raffinirtes 
Harzblei 30—31 Mark, Saxonia und Tarnowitzer 28,50—30 Mark, spa- 
nisches Blei „Rein u. Co.“ 34—35 M. — Antimonium regulus 
weiter zu Gunsten der Käufer: Englische Ia-Qualitäten 142—150 Mark, 
— Walzeisen wie letzt: gute oberschlesische Marken Grundpreis 
15,50 Mark, Brucheisen 4—5 Mark. — Preise per 100 Kilo Netto Kasse 
frei Berlin für Posten, en detail entsprechend theurer. — Wegen 
andauernden Waggonmangels blieben Coaks und Kohlen fortgesetzt 
knepp und sehr gesucht. Tagespreise sind per Tonne gleich 1000 Kilo 
frei Berlin für Ia Giesserei-Schmelzeoaks 250.300 M., Hochofenconks 
263—280 M., Ia 3 Schmelzcoaks 300 330 M., Schmiede- 
nusskohlen 225 — M. 


— 


der Breslauer: Zeitung.] Nach stillem und schw 0 

Deckungen allseitig fester. Oestliche Bahnen er e 
Cours vom 29. 30. 

162 — 162 37 

217 — 217 62 

176 —|176 12 


Cours vom 29. 
Ostpr.Büdb.-Act. ult. 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 


Franzosen K. 


Berl. Handelsges. alt. 
Disc.-Command. alt. 
Oesterr. Credit. . alt. 
Laurabütte ..... alt. 137 37,138 12 
Warschaw Wien. alt. 220 25231 75 
195 — 196 — 
143 50 144 62 
160 371160 75 
193 25194 — 
243 25242 — 
176 621177 75 


93 87 93 87 
92 75 92 87 
58 87 58 37 
80 — 80 — 
87 50 87 75 
236 9 6 — 


Italiener uk. 
Lombar den ult. 
Türkenloose . ul. 
Donnersmarckh. ut. 
Russ. Bananoten . alt. 
Ungar, Golärente ult. 
Mariend.-Miawkault. 


Harpener ...... 
Bochumer 
Dresdner Bank. nit. 
Hibernia, ......ult. 
Dux-Bodenbach .ult. 
‚.ult. 


93 — 
62 50 


92 87 


Gelsenkirchen 61 87 


Prodneten-Börse. 

Berlin, 30. Januar, 12 Uhr 25 Minuten. [Antangs-Course.] 

Weizen (gelber) Januar —, —, April-Mai 199, — Roggen Januar 

177, 25, April-Mai 174, 25. Rüböl Januar —, —, April-Mai 57, 90. 

Spiritus 70er Januar 51, —, April-Mai 51, 40. Petroleum loco 24, —. 

Hafer April-Mai —, —. 

Berlin, 30. Januar. 1 

ours vom 29. 


5 Cours vom 29. 30 30. 
Weizen p. 1000 Kg, Rüböl per 1000 Kg. 
Höher, Matt. 
Jannar Air er 
April-Mai ... . . 198 25 200 — ] April-Mai .... +... 58 — 57 80 
en 2 198 50200 50 Bu 
oggen p. 1 „ iritus 
onen. = 5 10 000 L.-pOt. 
Januar 177 1178 — Aufgeregt. ; 
April-Mai ....++- 173 50174 75 LO Oo 70 er 50 80 52 50 
Mai-J uni . 170 75172 —| Janvar-Febr.. 70 er 50 —| 51 80 
Hafer per 1000 Kg. April-Mai.... 70er 50 40 52 70 
Januar 142 50143 —] Juni -quli . . . 70 er 50 60 52 50 
April- Mai 142 75/143 —| Loco 50 er 70 30| 72 10 
Stettin, 30. Januar. — Uhr — Min. 
Cours vom 29. 30. Cours vom 29. 0. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Fest, | Matt. 
Januar . . . . 191 — 191 501 Januar 57 —1 57 — 
April-Mai .. 193 50 194 50 April-Mai 58 — 57 50 
Spiritus | 
Ro egen p. 1000 Kg. or. 10000 L.-pOt. ! 
est. n 50 er 68 50 68 80 
anner 171 — 172 -] Lo (-o 70er 45 — 49 — 
April-Mai........ 169 501171 — Januar . 70er — -] — — 
Petroleum loco. 11 55 11551 April-Mai ... 70 er 49 — 50 50 


— — ̃ ͤ —œv— 


Ratibor, 29. Januar. [Marktbericht von E. Lustig] Der 
heutige Wochenmarkt war ziemlich stark besucht, auch die Zufuhr war 
grösser, bei schlankem Geschäft ist Alles ausverkauft. Es wurde ge- 
zahlt: Weizen 19,35—19,55 M. per 100 Klgr., Roggen 16,75—17,00 M. 

er 100 Klgr., Gerste 12.00-14.50 M. per 100 KIgr., Hafer 12,60—13,00 
ark per 100 Klgr. 8 


sr ZEN 
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k. Börsenschledsgerloht. Mit Bezug auf $ 14 resp. 21 der Schluss- ihre Schuldigkeit, fie gewähre in beſtimmten Fällen freie Behriuiitel, aber 
etheinformulare für Fonds- und Productengeschäfte sind pro Februar- dies dürfe nie allgemein werden. Man dürfe das feſte Vertrauen hegen, 
März c. folgende Schiedsrichter wählbar: Herren Ferdinand Alt-] daß die betreffenden Beamten bei der Vertheilung mit Recht und Gerech⸗ 
schaffel, Gustav Biller, Rud. Eppenstein, Georg Friederiei, tigkeit verfahren würden. Die Vertreter der Bürgerſchaft würden ſich in 
Ed. Graden witz, Ad. Grunwald, Carl Rosenthal, Gotth. vonſihrer Ueberzeugung nicht irre machen laſſen, trotz der Drohung des Stadtv. doch wohl nur darin, daß diejenigen Anträge keine Ausſicht auf Erſolg 
Wallenberg-Pachaly, Ernst Wecker, — Die Parteien sind in Bez haben, welche ſich nicht der Zuſtimmung des Stadtu. Meyer ı erfreuen. 
börsenschiedsgerichtlichen Processen innerhalb der nächsten 2 Monate] zirksvereine diejenigen Herren anſehen werde, welche ſich in den Mantel] Die Frage, wer die Wärmituben benützen ſolle, müſſe er als eine naive 
berechtigt, je einen der vorbezeichneten Herren Schiedsrichter zu] ses Freiſinns hüllen und dennoch ſolche Forderungen ablehnen, welche bezeichnen; natürlich einfach diejenigen Leute, welche frieren. Man wolle 
wählen, worauf die beiden Gewählten sich über einen dritten, eben-]Uder Stadtv. Singer als im Intereſſe der Cultur liegend bezeichnete. Auch | derartige Wohlthätigkeits⸗Anſtakten nicht in den Händen von wohlthätigen 
falls aus der Zahl der Vorgenannten verständigen. Das Schiedsrichter- |den Wählern gegenüber würde man feine Ueberzeugung aufrecht Halten. | Frauen und folder Leute wiſſen, welche ſich in dem- Glanze ihrer edlen 
Collegium für den einzelnen Fall besteht mithin aus 3 Personen. Thaten ſonnen. Man habe ein Recht, zu verlangen, daß die Stadt in 

* Eine Versammlung der Selfenfabrikanten Mitteldentschlands | deshalb noch lange nicht heraus. Aber ebenſowenig könnten die Beleidi⸗ ſolchen Fällen Abhilfe ſchaffe. Mit Entſchiedenheit müſſe er dem Stadto 
hat am 25. d. Mts. in Magdeburg unter zahlreicher Betheiligung statt- Meyer 1 das Recht abſprechen, die Motive, welche ihn, den Redner leiten, 
gefunden. Es sollten wiederum die Verkaufspreise auf Grundlage der habe ſich nicht geſcheut, in der früheren Sitzung den Schluß feiner langen in den Kreis feiner Beurtheilungen zu ziehen, und ebenfo müſſe er den 
jetzigen Rohmaterialpreise festgesetzt werden. Die in der September- | Rede mit Invectiven zu würzen, wie fie bisher in der Verſammlung noch [ausgefprochenen Verdacht zurückweiſen, als verfolge er durch feine 

ersammlung ausgesprochene Meinung, dass die Steigerung der Roh- nicht vorgekommen ſeien. Seine Schlußworte lauteten folgendermaßen:] Anträge nur agſtatoriſche Zwecke und buble um die Volksgunſt. — 
materialien nicht von Dauer und zu Anfang des neuen Jahres wieder | Wenn der Antrag jetzt auch begraben werde, fo würde er dereinſt doch Stadtv. Meyer I verwahrt ſich gegen den Vorwu „daß er die Sache 
zurückgehen würde, hat sich nicht bestätigt. Die Abschwächung der | den Sargdeckel wieder ſprengen und dann werde es ihn freuen, wie die in höhniſcher oder ſpöttiſcher Weiſe behandelt habe. A bob Dr. Friede: 
Rolımaterialpreise, hervorgerufen durch die Krisis in England, war nur | Todtengräber ſehen würden, welch’ dicke Schädel fie batten. Vielleicht mann beantragt, die Sache zur nochmaligen Berathung an den Ausſchuß 

anz vorübergehend; die heutigen Preise sind denen im vergangenen | habe der Stadtv. Stadthagen damit gemeint, daß die Verſammlung nicht zurückzuweiſen, bei der Abſtimmung wird aber dieſer Antrag wie die bei⸗ 
erbst entsprechend, theilweise (wie bei Soda) sogar höher. Die in] im Stande fei, ibm auf die einſame Höhe ſeines Gedankenreichthums zu] den Anträge des Ausſchuſſes abgelehnt. 
der Versammlung kundgegebenen Wünsche um weitere Erhöhung der] folgen. Redner ſchließt mit dem Ausdrucke der Ueberzeugung, daß Es folgt der Antrag des Stadtv. Dr. Bailleu und Ge 
Fabrikpreise wurden sorgfältig erwogen, indess wurde von einer Er-] die Verſammlung auch in namentlicher Abſtimmung ihre Anſicht 9 r. noſſen, den 


ſpöttiſcher Weiſe beſprochen werde. Grund und Zweck des Aulrages feien 
ſo klar, daß der Ausſchuß wohl von weitſchichtigen Erörterungen Abſtand 
nehmen konnte. Der Vorredner habe in etwas ſpöttiſcher Weiſe auf das 
Schickſal anderer Anträge gleicher Art hingewieſen, dies Schickfal beſtehe 


a a 0 an . u Magiſtrat zu erſuchen, der Verſammlung wegen Bewilligung eines Bei: 
höhung vorläufig abgesehen. Saab vor Nit Deu dnn gene nn 3 a 1. |trages zu den Koſten der Erbauung einer Kirche für die St. Sebajtian: ö 
Concurs- Eröffnungen. adtv. Singer hä alihrüngen des Vorteduers nur für all-] Gemeinde auf dem Gartenplatze eine neue Vorlage zugehen zu laſſen. — 


Firma Albin Voigtmann in Annaberg. — Kaufmann Hermann Rack - gemeine Betrachtungen. Er zweifele nicht daran, daß Stadtv. Caſſel auch Stadtv. Bailleu begründe! den Antrag mit den eigenthümlichen Ver⸗ 


Rt 5 5 . a a in feinem freiſinnigen Vereine Anhänger für feine Anſicht finden würde, | Carr. 1 2 
wit Apolda. — Bäckermeister Richard Ritzer in Apolda. — Weber- n : di RR H : 10% [hältniſſen, welche bei der erſten Berathung ftattfanden, er glaubt, daß die | 
Saarenhändler Wilhelm Bernhard Georgi in Dreedden. — Kaufmann A a N t ken be nie den n unn fe uns nad anftrengender Sitzung ach die 
8 el e F . ( „ = NI i r 
Bernhard Treudel in Halle a. 8, — Kaufmann Heinrich Zensing in] welche durch allgemeine Redensarten nicht zu widerlegen feien. Die Ver: nöthige Beachtung geſchenkt habe. — Stadtſchulrath Fürſtenau empfiehlt 


Hannover. — Colonialwaarenhändler Adolf Sprengel in Königsberg. — |; i 5 it ſei 
4 . ns ſammlung wolle einfach von dem Antrage befreit ſein und deshalb werde 
Actiengesellschaft „Hohenzollernzeche Lieben werde“ au Liebenwerda, | fie für den Uebergang zur Togesorbnung a Man tune übrigens 
früher Dresdner Immobiliengesellschaft zu Dresden, dann zu Lieben- 
werda. — Firma J. Rämsches Erben in Löbau in Sachsen. — Bäcker- Im November werde man die Kräfte 

a Rats 1 Ara 115 we zu meſſen haben und dann werde 
meister Johannes Heinrich Gustav Spiel in Oldenburg i. H. — Firma ſich zeigen, wie die Bürgerſchaft über ihre Vertretung denke. Er könne 
PP en an ir a nur mit dem Zurufe ſchließen: Bei Philippi fehen wir uns wieder. 
n Strassburg. — Firma J. Ehren aum in Tessin. — Firma . Irstein iterkeit.) — S \ A 
Garderobegeschäft, in Weimar, » | (Heiterfeit.) Stadty. Schwalbe hebt noch einmal alle ſachlichen 


den Antrag, da der Magiſtrat es für ſeine Pflicht halte, den religiöſen 
Bedürfniſſen der Bevölkerung ohne Unterſchied der Confeſſion Rechnung 
* tragen. — Auf den Antrag des Stadtv. Frenzel, der es für unzu⸗ 
äſſig hält, daß ein einmal abgelehnter Antrag nach kurzer Zeit noch ein⸗ 


mal eingebracht werde, geht die Verſamm 
hin über. „ ſammlung über den Antrag zur Tages⸗ 


Familiennachrichten.] Wieder prompt lieferbar 
Verlobt: Frl. Auna Siemeus 
mit Bergreferendar Max Ras⸗ 
mus, Clausthal. 5 
Verbunden: Dr. Victor Mysli⸗ 
wiec, prakt. Arzt, mit Frl. Hedwig 
Buhl, Dorotheendorf bei Zabrze. 
Geboren: Ein Sohn: Paſtor 
Schneider, Klein⸗Döbbern. Apo⸗ 
thekenbeſitzer Robert Seidel, 
Bunzlau. — Eine Tochter: Pfarrer 
Carl Krieger, Witzen. Landrath 
Baron Gerhard Schwertzell zu 
Willingshauſen, Ziegenhain. — 7 
Gymnaſiallehrer Dr. Blaſins, 


Bunzlau. 1 
Geſtorben: Frau Geh. Sanitäts⸗ Hochfeiner 
rath Alwine Loewenthal, geb. in der Art des Camemberts, 

alkenberg, Kaſſel. Oberlehrer] von vorzüglichem Geſchmack und 
rofeſſor Dr. Wilhelm Paul, Haltbarkeit. 
Berlin. Detail Preis 15 Pf. 
Poſtkiſtchen 30 und 60 Stück 


Placat. | 


„* 


Eintragungen in das Handelsregister. Genoſſen ſprechen. Die Schulverwaltung thue im vollen Umfange ihre 
3 hen des Maurermeister Heisrick Mätzig aus] Schuldigkeit und auch die Stadtverordneten⸗Verſammlung habe dies ge: 
der Actiengesellschaft Breslauer Odd-Fellow Hallen-Bau-Actien-Gesell- | than, als fie nach reiflicher Erwägung und eingehender Erörterung = 
schait in Breslau, an seine Stelle ist der Tischlermeister Heinrich | Antrag ablehnte. — Stadtſchulrath Bertram legt Gewicht darauf, daß 
Polenz gewählt worden. — Die Procura der verehelichten Kaufmann | in der Bürgerſchaft der irrigen Anſicht widerſprochen werde, als ſeien die 
Hedwig Stahl, geb. Bierling für die Firma P. Stahl hier. Volksſchulen zum weitaus größten Theile von den Kindern der Armen 


asgn >} 


"pi 000 € 
3 gude en mins 


Aus der Berliner Stadtverordneteu⸗Verſammlung., er über das Innere der Schädel kein Urtheil habe, denn wo nichts ſei, 
Von den Stadtv. Stadthagen u. Gen. ift der Antrag wiederholt worden] könne man auch nicht urtheilen. (Große Unruhe.) — Der Vorſteher er⸗ 
bett, die unentgeltliche Verabfolgung von Lebrmitteln an dien ſucht den Stabtv. Stadthagen, die letzte beleidigende Aeußerung Zurück⸗ 
Schüler der hiefigen Gemeindeſchulen. Stadtv. Singer nimmt zunehmen. Stadtv. Stadthagen erwidert, daß er hierzu keine Veran: 
hierzu das Wort. Es könne erübrigen, die vom Stadtv. Stadthagen in laſſung habe, worauf derſelbe 5 Ordnung gerufen wird. — Es folgt 
Früherer Sitzung bereits ausgeführte Begründung des Antrages zu wieder: die namentliche Abſtimmung. 7 pero 
holen. Dagegen ſtelle er jetzt den Antrag, daß eine namentliche Abſtim⸗ ſtimmen 97 für den Uebergang zur Tagesordnung, nur die 10 ſocialdemo⸗ 
mung ſtattfinden möge, denn ein großer Theil der Bürgerſchaft habe ein] kratiſchen Stadtverordneten ſtimmen dagegen. 5 
berechtigtes Intereſſe daran, diejenigen Mitglieder der Stadtvextretung Nachdem die Verſammlung von einigen Rechnungsſachen Kenntniß ge⸗ 
Tennen zu lernen, welche gegen den Antrag geſtimmt haben. Solle in] nommen, folgt der Antrag des Stadty. Gerold und Genoſſen, betreffend 
der 5 übrigens Neigung beſtehen, über den Antrag zur Tages⸗ die ſofortige Einrichtung von Wärmeſtuben. Der Berichlerſtatter, 
ordnung überzugehen, fo ſtelle er den Antrag, auch hierüber eine nament⸗ Stadtv. Gerold, begründelf kurz den Antrag und empfiehlt folgende Anz 
liche Abſtimmung ftattfinden zu laſſen. — Vorſteher Dr. Stryck theilt] träge des Ausſchuſſes: Die Verſammlung erſucht den Magiſtrat 7 
mit, daß von dem Stadtv. Jakoby u. Genoſſen ein Antrag dahin ein-| 1) in geeigneten Localen noch für dieſen Winter Wärmeſtuben proviſoriſch 


= * 
Tafel-Käse, 


! mi 

egangen iſt, die Verſammlung möge in Erwägung, daß der Antrag einzurichten ; 8 5 2 Soeius 

ebene Bereits Sinreichenb erörtert wurde, und lb er 2) mit ber Ba fanımlung a aa een . weben mit mindeſtens 50000 Mk. Baarein⸗ Carl Jos. Hessler 1 
igt zu betrachten iſt, über denſelben zur Tagesordnung überzugehen. — eeigneter Räume zu dauernder Verwendung für den bezeichneten! baldigen Eintritt in ein traße 82. 

Stadtv. Caſſel erklärt, daß die Verſammlung ſich gewiß nicht ſcheuen weck zu berathen. age zurn 3 Breslau, Ohlaneritraf 


Bresl. Fabrik: u. Engrosgeſchäft der | ———— ———— 2 = 
Sebensmittel-Btande geſucht. Off.] Gedichte, Lieder, Aladder., Coaſte 
sub F. J. 90 a. d. G55 b. Bresl. Ztg.“ w. bill. gefert. Off. Z. 201 Brest. Ztg. 


würde, ihre Ueberzeugung in namentlicher Abſtimmung zu vertreten. Stadtv. Meyer I ſpricht gegen den Antrag, der innerhalb kurzer Zeit 
Einen diesbezüglichen Antrag zu ſtellen, ſei Sache derjenigen Herren ge⸗ der dritte ſei, welcher ſich mit der Volksbeglückung beſchäftige. Es ſei be⸗ 
weſen, welche ſich bei Berathung des Gegenſtandes im Widerſpruche mit merkenswerth, daß faſt alle wohlthätigen Anſtalten aus der Bevölkerung 
der Mehrheit der Verſammlung befanden. Die vom Stadtv. Stadthagen | Berlins ſelbſt entſtanden ſeien, wiedie Volksküchen, Sanitätswachen u. ſ. w., 
vertretene Anſicht, daß der Artikel 25 der Verfaſſung nicht nur freie] und alle dieſe Anſtalten erfüllten in erſprießlichſter Weiſe ihren Zweck. 
Schule, ſondern auch freie Lehrmittel bewilligt An wolle, fei zes herrſche das Beſtreben, Alles zu ſchabloniſiren und Alles in den 


2 


, Fpar-Roststäbe. 


ſchon mehrfach wider orden. Es könne aljo nur darauf anz| Dienſt der Stadt zu ſtellen, während dieſelbe bisber nur dann C 1 “ 
ee GR , 05 es im Sntereffe 145 Damen und Anal, wenn die e ee nicht mehr ausreichte. Wohlf , > Neuestes, bestbewährtes System. . 
Gerechtigkeit liege, dem Antrage des Stadtverordneten Stadthagen |felten ſei ein Antrag, fo 0 1 haft begründet worden, wie der r N Grosser Luftzutritt bei engen Rost · 
zuzuſtimmen und dieſe Frage habe die Verſammlung verneint. Unſere Ge⸗ vorliegende, und die Ausſchuß⸗ Anträge litten an demſelben Mangel.] spalten. Grösste Ersparniss an Brennmaterial. Hohe Widerstandsfähig- 
meindeſchulen haben längſt nicht mehr den Charakter der Armenſchulen. Es ſei nicht einmal angegeben worden, wer denn eigentlich die Wärm⸗ keit gegen Hitze, — Gangbare Dimensionen vorräthig. 
Sie werden von Kindern befucht, deren Eltern ſich in guter focialer | ituben benützen folle, es fehle ferner ein ungefähres Bild von den Koſten. Gebrüder Guttsmann Breslau 
Stellung befinden, Dieſer Entwickelungsgang ſei nur freudig zu begrüßen, Die Antragſteller hätten überhaupt Pech, das Thermometer ſteige jetzt N ’ 
und es würde einen Rückſchritt bedeuten und den Schulen wieder der |jeden Tag. Er müſſe den Antrag als einen unxeifen bezeichnen und des⸗ Eisengiesserei, Maschinenfabrik esselschmiede., 
Stempel von Armenſchulen aufgedrückt werden, wenn der Antrag Stadt: halb empfehle er die Ablehnung. — Stadtv. Singer rügt, daß das Un⸗ Specialität: Maschinenguss, Bauguss, Säulen, Wandrahmen etc. 
Hagen zur Durchführung gelange. Die Stadt⸗Verwaltung thue gewiß! glück, welches der Antrag beſeitigen folle, nun noch in höhnender und Vollst. Fabrikanlagen, Transmissionen, Reparaturen. [1157 
Courszettel der Breslauer Börse vom 30. Januar 1891. 7 
Amtliche Course. (Course von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Behauptet. 
Deutsche Fonds. Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, Bank-Acilen. 
vorig. Cours. heutiger Cours. | B.-Wech. P.-Ob.|# | — — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen we Breslau, 30. Januar. Preise der . 
Breol. Stdt.-Anl. 4 102,10 G 102.00 bzG Oberschl. Lit. E. 3½ 98,00 B 98,00 B Dividenden 1839. 1890, vorig. Cours. heut. Cours. | Festsetzungen der städtisohen Markt-Notirungs- NT on. 
do. do. 3½ 96,40 bz 96,40 bz Narsch. Zweigb. Hl — — Bresl. Dscontob. 7 — 106,25 B 106.00 B e _ ‚mittlere gering. Nu. 
1 0 Anl. 5 u a 2 — B Warschau-Wien4 | — — * eee 1 — 1105,00 B 105,00 B per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr, höchst 
\ 0. do. 98, 98,40 br 7 gi = Ata. . Reichsb. *).. — — — 1 A A 14 
do. do. 3 x 87.10 B 86,85 bo m e e — — se. A Oesterr Credit. 10% é— | — = Weizen, weiss neuer 19080 1960 ae 18 1 18080 17 1 
Liegn. Std.-Anl.3½ 95,75 6 = Wanner 1889. 1880 usn geg Schles. Bankver. 8 — 122.90 G 122.75 bz Weizen, gelb neuer | 19/70 19/5019 2018075 18 201770 
Prss. cons. Anl. 4 106,20 B 106.05 b 8 Woch. St P. 8 Er do. Bodenered.|6 |— [121,00 B 120, Sago bz I Hoggen . | 17:80] 17,50] 17[30]17 [1016,60] 16| 10 
do. do. 3¼ 98.5550 b2G | 980 da kl. | Gan & 3 40 24 2 = *) Börsenzinsen 44, Procent. e 2222: 1 16|80] 16105 20470014 108010 
85 ee 87,10 8 86,85 G Lombarden . 1¼ — 50,25 B | 58,75 B industrſe-Paplere, Hafer alter sl isliolietoolialzolin'sohe — 
do. Schuldsch. 3½ 99,40 G 99.40 0 Lübeck- Büchen. 770 — 1580 8 — 7 Archimedes. 101 — ı — — . 181801 16430415 8011530 1448013080 
Pros. Pr.-Anl. 553 ½ — 2 Mainz Ludwgsh. 47, — 5 118,75 6 Bresl.A.-Brauer. 0 — | -. x EXDFOR 2. ee 1651 
fäbr. schl, alt 3½ 98,00 G 98,05 bz e * E 94,50 br eee 
do. Lit. A. 3½ 97,90 bz 9788890 bz 8888 —T—TT—.. ——. . Serbe «DH Tee = — — 
do. Rusticale. 31 97.90 bz 67.9590 bzG Ausländisches Papiergeld, do. Spr.-A.-G.] 8 I — __ 4 1 4 4 4 
do. Lit. C.. 3½ 97,90 bz 97,0590 bz6 | Oest. W. 100 Fl....... 178.30 b 178,25 bz | do. Strasseno.) 6 — 134.25 G [13450 G Rap . 24 — [21 | 904 19° | 
do. Lit D 9 = Russ. Bankn. 100 SR. 236.00 bz 12360 bz . 5 85 ri - 172,50 B Winterrübsen ...| 23 | 20 20 201 — 
0 a t. A 1 8 { — . D ] FE an Ve TE N ne men 1 . 2 8 — 8 85 —. Pe — — — — 
25. A 0180 8 0140 pe CCC Donnersmresh. | 4 | — | 87,75 baB | 87,50 G Douer . 15 80 8 50 ı7 50 
do, neue 4 5 ? dee = ’ | 25 Erdmnsd. A.-G.] 6) — | — — laglein 215020 — 18 — 4 
g 101,50 B 101,40 baz Griechisch. Anl.5 | — 92 25 G ern Schlag 
do. Lit. C. S. 7 . 70 75 6 Flöther Masch..| — | — 116,75 G 116,00 G Hanfsaa g ++ -1 — | j 
0. I N A 101,49 ba do. Monop.-Anl.4 | — 73.25 G er ae = — ö 
N = = Italien. Rente..|ö | 93,00 B 93,00 bz N 2 12855 ER Broslau, 30. Januar, [B ner Landmarkt.) Weizen 
a8. Bodens e BOB Be Te e , ng mel. ack 3100--81,50.M. — 
1 ee 15 37% 96,85 96,90 bz Krek.-Oberschl 4 | 5,75 6 9575 6 8 40 W d Be 5 A i emen per Brußso n 1 bis 
Ar) Sen == do. Prior.-Act. 4 — — N = 28,5 .— Weizen-Kleie per Netto g in Käufers Säcken. 
Rentenbr., Schl. 1 102,80 bac 1102,85 G Mex. cone Ani.6 | — 93 00 O 1880er] Con Portl.-Cem.| 19 eu 10750 8 107% * 1a) inländisches Fabrikat 5.40 080 M. b) ausländischen Rabri- 
45 Sg — — Aae Eee 40 96,90 bzB 96,99 b2G a rag 9205 A —2 117.00 B 117.00 B kat 9,09—940 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg } 
3 1er . — Zi do. Pap, -R. 1 — — > u 2 


incl. Sack 27,50 28,00 M. — Futtermehl, per Netto 100 k 
in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,60 — 1100 
b. ausländisches Fabrikat 10,20 — 10,60 M. 


Schl. Pr.-Hilfsk (4 — — do. do. M/ N 4½ — — do. Feuervers.| 23 
do. do. 3½ 96.70 0 96,75 ba 5. 4 do. gat c 0%, 


In- u, ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Industr.-Obligat.] do. Silb.-R. (3.@/,| 81,45 B 81,75 ba do. Holz- Ind. 


p. St. — p. St. — 


i 5 } Sr * N j r Producten-Börsen 
TEE E do. 4. 44% 81,35 ö . ! ] Kogsen- ir Aago- Kiogriemiäniig- 
Pr.Centr.Bodpf.\31/,| 95,00 bz | 95,00 G do. Loose 186015 127,00 G 127,00 G en Lei er 7¹¼ 13150 B [12150 B — Lentner, abgelaufene Kündigungsscheine — per Januar 

do. 1899er 4 1102,40 G 10240 G Poin. Pfandbr..\d | 280 G 72,80 8 40. Com Grosch. 14½10½ 140.50 B 140.50 B 1177 Gd., April-Mai 175,00 Gd. Nan Jam 173,00 Br. 
Russ. Met. -Pf.g.|41/,1103,00 B 10300 B 240. do. Ser. V.j5 | 72.50 G 72.80 G 45 Zinkh 22 . 13 — 1885025 b 187.00 bs Hafer 5 — 1000 Kilgr.) gekündigt — Ctr., per Januar 
Schl. Bod.-Cred.3½ 95,30 bzB 95,0 3 38 do. Lia.-Pfdb.\4 | 69.50 bz 69.60 G 3 St. Pr. 13 | — 18850425 10 18700 bz 135,00 Ga er ril-Mai 136,00 Gd. 

äo. Serie II. 3½ 95,30 bzB 9530 B 2 | Rum. am. Rentelö 100, 1% bz 100,10 bzB Share ch.Fab) 8 | — [14150 0 14400 bB Rüböl (er 100 Kilogr.), —, gekündigt — Centner 

do. kleine 131] — 2 do. do. kleine | — 100,30 ba Laurahätte ....| 11 | — [13800 G 13700350 bz|1oco in Quantitäten 2 5000 Kigr. —, per Januar 60,00 Br. 

do. Ser. I-—-III4 100,70 bz 100,60 bzB 2 do. do. (innere) | — 5 Ver. Oelfabrik. — 102. Spiritus (per 100 Liter & 100%) ohne Fass: exel. 50 u. 

do. rz. à 11014#4,1111,00 B 11100 bz A. O.] 40. do (äussere)! | 86,50 B 86 65 G — 70 Ax Verbrauchsabgabe, gekündigt — Liter, abgelaufene 

do. rz. à 10015 103,75 6 103.75 8 do. do. v. 1890 86.40 50 ba | 86,60465 ba Wechsel- Course vom 30. Januar. Kündigungsscheine —, per Jan. 50 er 670 Gd., Jan. 70er 
do. Communal. 4 100,70 B 100,60 G Russ.1880erAnl.|4 | 98,10 0 98,10 G Amsterd.100 Fl. 3½ 8 T. 168.60 G 48.50 d., April-Mai 49,50 Gd., Mai-Juni 49,70 Gd., Juni- 

1 do. 1883 Goldr.(6 | — — do. do. 3½2 U. 167.70 be Juli 50,00 @d. 5 
Brel. Stresb. Ob, | — — do. 1889er Anl.|# | — == London 1L.8trl.3 |8 T.| 20,315 G "Zink. Fest. 
Danrsmkh. Obl. I — — do. Or.-Anl, 15 | 76,00 G 76,25 @ do. do. 3 M.| 20.235 B Kündlgungs-Prel ir den 31. Januar: 

Henckel'sche do. do. III | — — Paris 100 Frcs.3 8 T.] 8050 G Roggen 17700 Hat . eRüböl 60.00 Mark. 
Parunl-Obligar.|4 | — ” Berb. Golärentels | — = a. do. 3 aM] — Golan den eie d 20 . 70 l. Verbrauchsnhgäbe) 
ame Obig s —. 5 Türk. Anl. conv.\i 18,85 bs 1885 0 Petersb. 100 SR. 5ũůñ W — r on EEE 

Laurahüitte Obl.\41/1102,00 0 102,40 B do.400Fr.-Loose| fr | 8000 6 8 80.00 G Warsch. do. |51,i8 T.1236,00 9 5 F 3 

9.8. Eis. Bd.Obl( 4 — = Ung.Gold-Rentel& | 92,8002100r93,) 92,9543,00 bs Wien 100 Fl. 4½8 T. 178,25 B 

T.-Winckl. Ob 4 100,0 ba 100,10 0 do. do. kleine— — — do do. 4½ 2 K. 176,0 G 

v. Rheinbaben- Ung. Gold-Rente4½ 102,10 G 102,10 G - . 1 5 

N = . LE 4 292 5 5 pCt. 
. sche Khlg. Obl.|4 — — do. Pab.-Rente 5 90 00 bzB 90,00 B Bank-Discont 4 ot. Lombard e VVFFT—— ˙ð . ²˙ A —— Er J 
8 2 — — —é—ö— —— — — — * > * * — 2 1 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil sowie i. V. f. d. Feuilleton: J. Beckles; L. d. Inserstentheil: O. Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, € 


